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M MsrMWß von Talters-ausen
Zchweinsurt, 9. Avril . Am Montag , dem fünften Vervano -

lungstas . wurde als erster Zeuge Kriminalkommissar Joseph
Maver von der Landesvolizei in Nürnberg vernommen . Der
Zeuse, der am 2. Dezember 1932 im Schloß Wallershausen den
Tatbestand ausgenommen hat , schildert zunächst die Angaben , die
Frau Weither der Polizei gegenüber machte und die in vielen
Punkten mit dem Befund am Tatort in krassem Widerjvruch
standen . Der Zeuge Georg Nastvoge l , Kriminalwachtmeister
in Nürnberg , teilte einiges aus seiner Erhebung mit . die er nach
dem Einbruch vornabm , der in der Nacht vom 15. zum 18. Ok-
rober 1932 auf Schloß Waltershausen verübt wurde Dann folgte
die Vernehmung des Hausarztes der Frau Weither . Dr . med .
Weiter , vrakt . Arzt in Saal an der Saale . Er wurde am
Morgen des 1. Dezember 1932 nach Wollershausen gerufen , wo
er Frau Weither blutüberströmt oorfand . Der Zeuge untersuchte
Frau Weither eingehend und stellte die verschiedenen, bereits
erörterten Schußoerletzungen fest. Ueber das Verhältnis der Ehe¬
leute Weither bekundete Dr . Weiter , daß, soweit er das beur¬
teilen könne , die beiden Ehegatten sich vertragen hätten , wenn
auch das Verhältnis nicht besonders mustergültig gewesen sei.

Das Verhör der Frau Werther .
DNB . Schweinsurth , 9 . April . Nach einer kurzen Pause

wurde in die Vernehmung der Frau Werther eingetreten . Ein¬
gangs wies der Vorsitzende auf die Selbstmordgedanken hin , die
das Ehepaar Werther wiederholt geäußert haben soll , ferner auf
den Umstand, daß es völlig ungeklärt sei , wie der Täter in das
bezw. aus dem Mordzimmer habe gelangen können. Dadurch
bleibe ein Verdacht der Mittäterschaft gegen Frau Werther
bestehen , und eine Entschädigung für die seinerzeit erlittene
Untersuchungshaft sei aus diesem Grunde abgelehnt worden .

Frau Werther schildert dann eingehend ihren Lebenslauf
und betont , daß sie und ihr Mann sich früher in sehr guten
finanziellen Verhältnissen befunden hätten . „Wir hatten gut
zusammengelebt" , fuhr Frau Werther fort , „aber nachher, das
muß ich gestehen, wurde das Verhältnis etwas getrübt , weil
mein Mann auch andere Frauen gern hatte . Aus finanziellen
Rücksichten war der Tod meines Mannes nicht erwünscht und
erst recht nicht notwendig "

. Die Eheleute Werther seien mit
dem Chauffeur Liebig in den ersten Monaten zufrieden ge¬
wesen . Nachher aber habe sich Liebig sehr verändert . „In letz¬
ter Zeit "

, so sagte die Zeugin weiter , „habe ich vor Liebig Angst
gehabt. Er war mir unangenehm geworden . Er gab keine
Antwort mehr und stand früh nicht mehr auf .

"

Vorsitzender : Sie sollen sich vor ihm gefürchtet haben ?

Zeugin : Er war mir unheimlich geworden . Ich bin nicht
mehr allein mit ihm im Auto gefahren .

Der Vorsitzende lenkte dann das Verhör auf den Einbruch ,
der in der Nacht zum 18. Oktober im Schloß Waltershausen
verübt wurde , und stellte an die Zeugin verschiedene Fragen ,
die diese ausführlich beantwortete .

Der Vorsitzende wies dann darauf hin , daß jetzt nur noch
im Zusammenhang mit der zuletzt behandelten Angelegenheit
flehende Fragen an die Zeugin gerichtet werden könnten.

Die weitere Vernehmung soll am Dienstag erfolgen . Der
Sraatsanwalt sowohl wie der Verteidiger Liebigs stellte an die
Zeugin noch einige Fragen , die sie in den meisten Fällen mit
den Worten „Davon weiß ich garnichts " beantwortete . Schließ¬
lich wurde die Verhandlung auf Dienstag vormittag 8,30 Uhr
vertagt .

Ausprägung der neuen Münzen macht Fortschritte
VDZ .Berlin , 9 . April . Aus einer Uebersicht über die Aus¬

prägung von Münzen in den Monaten Januar , Februar und
März 1934 , die das Reichsfinanzministerium veröffentlicht , er¬
gibt sich, daß sich die Zahl der alten großen Fünfmarkstücke
gegenüber dem Ende des Vorjahres kaum vermindert hat ; sie
beträgt immer noch 761,7 Mill . RM . Außerdem waren für
1 Mill . RM . 5 .« - Stücke mit dem Lutherbildnis im Umlauf .
Zu ihnen sind in der neuen kleineren Form mit dem Bild der
Potsdamer Earnisonkirche für rund 1,5 Mill . RM . 5 . « -Stücke
hinzugekommen. Neue 2 . « - Stücke sind in den drei ersten Mo¬
naten des Jahres 1834 noch nicht geprägt worden . Von den
großen alten 3 .« - Stücken sind aber in dieser Zeit für 71 Mill .
NM . eingezogen worden . Auch silberne 1 . « - Stücke sind für
45 Mill . aus dem Verkehr gezogen worden . Dafür sind zu den
17 Millionen Nickelmarkstücken des vorigen Jahres jetzt noch
49 Millionen RM . hinzugekommen.

Rede des Treuhänders der Arbeit, Dr. K
'nmmch

Stuttgart , 9. April . Im Haus des Deutschtums fand am
Sonntag vormittag die Kreisversammlung des DBB . statt . Der
geräumige Saal war dicht besetzt. Die Tagung wurde eröffne!
durch den Kreisvorsitzenden, Verlagsleiter Alfred Walcker ,
der dabei besonders auch die Vertreter der Behörden herzlich be¬
grüßte. An . erster Stelle stand sodann auf der Tagesordnung
ein Vortrag des Treuhänders der Arbeit für Südwestdeutschland,
Dr . K i m m i ch - Karlsruhe , über : Die Neuordnung der natio¬
nalen Arbeit . Dies Eejetzgebungswerk fand in den Darlegungen
des Vortragenden eine ganz ausgezeichnete Interpretation . Alles
Wesentliche wurde von ihm so klar und fesselnd erläutert , daß
rr stärksten Beifall erhielt .

Der Bericht über das Jahr 1933 , erstattet vom Vorsitzender
Walcker , stellte in den Vordergrund die Notwendigkeit , das
die geeigneten Führerpersönlichkeiten aus den neuen Verhält¬
nissen hervorgehen müßten . Die Schaffung von Notgemeinschaf¬
ten im Buchdruckgewerbe wurden vom Vorsitzenden in seinem
Bericht ebenfalls erwähnt und dabei betont , was Notgemein¬
schaft für die Preisgestaltung im Buchdruckgewerbe bedeutet
Notgemeinschaften bestehen nunmehr in Südwcstdeutschland : ir.
Württemberg 15 , in Baden 11 und in der Pfalz 3 . An die ge¬
schäftlichen Verhandlungen schloß sich ein gemeinschaftliches Mit¬
tagessen im Kuppelsaal des Kunstgebäudes .

Zn 2 Tagen 23 Stunden non SSdsmerika nach Deutschland
Berlin . 9. April Die für Deutschland bestimmte Südamerika -

vost des Transozeanöienstes der Deutschen Lufthansa , die am

Freitag , den 6 . April . 9. 14 Uhr . Natal -Pernambuco verließ , tras
am Montag 8.59 Uhr in Stuttgart nach einer Postlaufzeit von

nur zwei Tagen und 23 Stunden für die 9000 Kilometer lange
Strecke ein . Damit ist der bisherige Rekord, der bei dreieinhalb

Tagen stand, um mehr als einen halben Tag unterboten worden.
Das Schnellflugzeug „Sperber " flog anschließend sofort mit der

für die Reichshauptstadt bestimmten Post nach Berlin weiter

und landete um 11.15 Uhr auf dem Flughafen Tempelhof. ^

WeildW in -er MW««M«zc?
Die Prüfung der französischen Note in England

Die am Samstag eingetrossene neue französische Abrüstungs¬
note wurde während des Wochenendes von Sir John Simon
und seinen Ratgebern geprüft . Am Montag hat der Abrüstungs¬
ausschuß des englischen Kabinetts die Note besprochen . Eden ist
abgereist, um am Dienstag rechtzeitig zur Sitzung des Büros
der Abrüstungskonferenz in Genf einzutreffcn .

Der französische Botschafter in Berlin , Francois Poncet , ist
zur Berichterstattung nach Paris gefahren .

Auch die englischen Montagmorgen -Blätter beschäftigen sich
eingehend mit der durch die französische Antwortnote geschaffene
Lage . Der diplomatische Korrespondent des Arbeiterblattes
„Daily Herald " schreibt : Zwischen London und Paris ist ein
merkwürdiges und verwickeltes diplomatisches Spiel im Gange.
Die britische Regierung sucht die französksche Regierung zur
„grundsätzlichen" Annahme eines gewissen Maßes deutschen Auf-
rüstens zu veranlassen , ohne sich selbst in der Frage der Garan¬
tien für die Ausführung eines Abkommens endgültig sestzulegen .
Oie französische Regierung sucht die britische Regierung zur
„grundsätzlichen" Annahme der Ideen der Ausführungsgaran -
üen und Sicherheitsgarantien zu veranlassen , ohne sich selbst
in der Frage der deutschen Aufrüstung festzulegen.

Der diplomatische Korrespondent der „Morningvost " sagt :
Oie französische Note lägt die britische Anfrage nach der Art der
oerlangten Garantien unbeantwortet . Die Franzosen haben es
anscheinend nicht eilig , ihre Bedürfnisse hinsichtlich der Sicherheit
ju bezeubnen. Sie wollen offenbar erst sehen , wie das Abkom¬
men aussehen wird , und besonders , wieviel Ausrüstung Deutsch¬
land zugestanden wertzen soll , bevor sie ihre eigenen Bedingungen
ür die Annahme erkläre . Die französische Note wird insofern
lis nützlich betrachtet , als sie den b -sher immer verworfenen
Lrundsatz einer teilweisen deutschen Aufrüstung annimmt . Zu-
fleich ist es aber klar , daß nach französischer Ansicht eine solche
Ausrüstung nur zulässig ist , wenn keine Abrüstung Frankreichs
u erfolgen braucht. Dies ist der Punkt , in dem Frankreich sich
von dem britischen Plan wegwendet , und die Wegwendung ist
o grundsätzlicher Art , daß tatsächlich alles darauf hindeutet )
>aß das einzige praktisch mögliche Abkommen dem italienischen
Vorschlag entsprechen würde , der auf begrenzte Aufrüstung
Deutschlands und Beibehaltung der Rüstungen der anderen
rbzielt .

Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph " führt
aus : In einigen Londoner Kreisen gibt man sich jetzt der Hoff¬
nung hin , daß ein Abriistungsabkommeu schließlich doch erreichbar
lein werde. Dies mag dahingestellt bleiben . Es geht aber klar
- us der französischen Note hervor , daß ein Abrüstungsabkom¬
men nicht den britischen Entwurf zur Grundlage haben würde.
Dieser hat nämlich eine wesentliche Verminderung der Land-
und Luftstreitkräfte der schwerbewaffneten Mächte vorgesehen
und nicht lediglich eine Begrenzung auf den jetzigen Stand .
Alles, was Frankreich bereit ist, anzubieten , ist eine Begrenzung ,
die es ans finanziellen Gründen auf jeden Fall hätte vorneh¬
men müssen .

Aufschlußreiche Zahlen über die
Februar -Unruhen in Oesterreich

Wien , 9. April . Bekanntlich wurden endgültige Ziffern Lbei
die Verluste der Februar -Unruhen auf sozialistischer Seite ni«
veröffentlicht . Ueber den Umfang der Opfer gibt nun eine amt¬
liche Zusammenstellung der Fürsorgemaßnahmen bemerkenswer¬
ten Aufschluß . In Wien allein müssen 1280 Familien , die , sei es
durch den Tod . Verwundung oder Gefangennahme des Ernährer¬
beraubt wurden , Lurch Lebensmittelpakete bezw . Bezahlung der
Wohnung und Heizung fast vollständig erhalten werden . In den
Hauptkampfgegenden wurden Volksnotküchcn für die Angehö¬
rigen der Opfer errichtet . Noch heute werden außer den ge¬
nannten 1280 Familien in Simmering 1100 Personen , in Otta¬
kring 900 Personen , beim Eoethehof . wo der größte Kampf wü¬
tete . 900 Personen fast völlig verpflegt . Weiter mußten noch ir
Graz , Linz , Steyr , Wörgel , Et . Pölten . Wiener -Neustadt , Groß
Jedlersdorf , Laa an der Thayer , Rohrbach , Heinfeld und vieler
anderen Orten Hilfsstellen eingerichtet werden . Bemerkenswer :
ist , daß man infolge der unvollständigen amtlichen Berichterstat
tung über die Ereignisse des 12 . Februar von vielen Orten bis¬
her gar nicht wußte, daß dort überhaupt Kämpfe stattgefulide«
haben.

Die Katastrophe im Ta -Fjord
Oslo , 9 April . Bei dem Felssturz am Ta -Fjord sind nach

riner Schätzung 7 Millionen Kubikmeter Gesteinsmassen ins
Wasser gestürzt. Die Zahl der Toten hat sich inzwischen aus 41
erhöht. Die schwergeprüfte Bevölkerung wird dadurch erneut
stark beunruhigt , daß 2000 Kilogramm Dynamit , die in einem
von der Flut zerstörten Schuppen lagerten , verschwunden sind.
Trotz eifrigen Suchens gelang es bisher nicht , auch nur einen
Teil des Sprengstoffs zu finden . ^

Ein Knabe , der einzige Ueberlebende einer zehnlöpfigen Fa -
milik, erzählte über seine Rettung , oaß der Vater die Familien¬
mitglieder bei dem Hereinbrechen der Flutwelle aufgefordert
habe, die Haustüren zu schließen Gleich darauf sei das Haus
zusammengestürzt. Er sei vom Wäger iortgerissen worden. Etwa
100 Meter vom Standort des väterliche» Hauses entfernt sei er
blutend und mit gebrochenem Bern liegen geblieben . Er habe
sich dann noch eine kurze Strecke weitergeschlepvt, bis er von
dem Ortsgeistlichen , besten Schwester bei dem Unglück getötet
worden ist, gerettet wurde.

Weltpresse in Audienz beim Papst
Rom , 9. Avril . Am Montag emvking Pavst Pius in Sonder -

audienz die Vereinigung der ausländischen Presse Roms . Es
war überhaupt das erste Mal . daß ein Papst den Vertretern der
ausländischen Zeitungen eine Audienz gewährte . Er ließ sich die
im Konsistorienjaal versammelten Mitglieder der Vereinigung
- inzeln vorstellen und antwortete dann in einer Ansprache auf
eine ihm überreichte Vegriißungsadresse ; er freue sich, die Ver¬
treter der Weltpresse in wahrhaft väterlichen Gefühlen begrü¬
ßen zu können. Es sei ihm nicht nur eine Freude , sondern sein
Wunsch gewesen , sie bei sich zu sehen . Vor allem möchte er ihnen
für ihr Interesse und ihre Unterstützung anläßlich des Heiligen
Jahres danken. Zum Schluß erteilte der Papst den Versammel¬
ten seinen apostolischen Segen . Vorher hatte er betont , wenn
auch nicht jeder von ihnen diesen Segen im liturgischen Sinn «
auffasten und annehmen könne , so gelt« doch für alle der Segen
im philologischen Sinne des Wortes , als Benediktion , L. b.
Wunsch zum Guten .

Beschlösse -es Mische«
SmMschllsses

Angaben des Berner „Bund-
Genf. 9. Avril . Der Berner „Bund " veröffentlicht Einzelhei¬

ten über den bisher geheim gehaltenen Inhalt der Beschlüsse
des juristischen Unterausschusses , der vor etwa 14 Tagen zur
Klärung bestimmter , mit der Saarabstimmung zusammenhän¬
genden Fragen verhandelt bat . Der Artikel ist „auf Grund be¬
sonderer Informationen " verfaßt . Die Frage der Abstimmungs-
berechtigung ist vom juristischen Ausschuß dabin geklärt wor¬
den . daß jeder , der am 28. Juni 1919 an der Saar gewohnt hat,
das Stimmrecht besitze, und zwar ohne Unterschied der Natio¬
nalität . Der Unterausschuß habe sich gegen die Auffassung ge¬
wandt . daß auch die sog . Saargänger abstimmungsberechtigt
seien . Ferner habe er sich gegen eine Abstimmungsberechtigung
der damaligen französischen Besatzungstrupven ausgesprochen.

Die Frage der gemeinde - oder bezirksweisen Abstimmung
habe im Ausschuß zu eingebenden Diskussionen Anlaß gegeben .
Frankreich habe der gemeindeweisen Abstimmung den Vor¬
zug gegeben ; der Ausschuß habe aber in seinem Bericht die ge¬
meindeweise Abstimmung verworfen und zwar aus politischen

- Erwägungen . Es könne nicht Ausgabe des Völkerbundes sein,
zur Zersplitterung des Saargebietes beizutragen . Deshalb spreche
sich der Juristenausschuß für die bezirksweise Abstimmung aus ,
wobei aber das Resultat der einzelnen Bezirke als solches ent¬
scheidend sein solle . In dem Artikel wird weiter gesagt, die Re-
gierungskommission des Saargebietes habe sich dabin ausgespro-

s chen , ob ein militärischer Schub für das Saargebiet , wie ihn
i der Präsident Knor persönlich verlangt habe, nicht notwendig sei.
I Das benötigte Polizei - und Eendarmeriekorvs wird auf 2365
! Mannschaften und Unteroffiziere sowie 25 Offiziere geschätzt,
! was monatliche Auslagen von 3 Millionen , sowie eine einmalige
' Auslage von 6 Millionen erfordere . Die Regierungskommission
j schlage eine Teilung der Kosten zwischen Deutschland und Frank-
i reich vor oder aber eine internationale Anleihe . Man bat den
! Eindruck, daß es sich im wesentlichen zwar um Einzelheiten ban-
j delt . daß aber auch dieser Bericht nicht alle Zusammenhänge eni-
! hält .
!
s Tagung des Aloisi-Ausschusses am 1k. AM lu Rom
s Gens. 9 . April . Das Völkerbundssekretariat gibt folgendes
' bekannt : Der Dreier -Ausschuß, der vom Rat mit der Aufgabe

betraut worden ist , die Vorarbeiten für die Abstimmung im
Saargebiet zu studieren , wird - - auf Grund einer Einladung
eines Präsidenten , des Barons Aloisi — am 16 . April in Rom
zusammentreten . Im Laufe dieser Tagung wird der Ausschuß
vor allem den Bericht prüfen , der ihm von dem Iuristenausschuß

; unterbreitet worden ist, der unter Vorsitz des Herrn Marks von
Württemberg gearbeitet hat .

Die Pariser Neise Francois Poncets
Paris , 9. April . Der französische Botschafter in Berlin , Fran¬

cois Poncet , ist hier eingetrofsen . Die Agentur Havas erklärt
zu der Pariser Reise des Botschafters , daß er einen achttägigen

; Urlaub in der französischen Hauptstadt verbringen werde. Trotz -
s vem wollen die Gerüchte nicht verstummen , daß Francois Poncet

mit Außenminister Barthou sehr wichtige Besprechungen haben
werde, die sich auf den Stand der deutsch-srauzösischen Ab¬
rüstungsverhandlungen im allgemeinen und in diesem Zusam¬
menhang auf die Möglichkeit eines Besuches Varthoüs in Berlin
im besonderen beziehen sollen.

Der „Paris Midi " bezeichnet die Pariser Reise des französi¬
schen Botschafters als das wichtigste Ereignis des Tages. Das

: Blatt will erfahren haben , daß der deutsch -französische Meinungs¬
austausch über die Rüstungsfrage der seit Januar einen gewissen
Stillstand erfahren hat . demnächst wieder ausgenommen werden
Hunte . Wenn der Boden sich als günstig erweise, würde Bar -
:hou unter Umständen die Gelegenheit seiner Reise nach War -
chau und Prag dazu benutzen, um auch Berlin einen Besuch ab¬
zustatten. Diese gleichzeitige Entwicklung der Lage in Berlin
rnd London verstärke noch die Bedeutung der bevorstehenden
Lenser Besprechungen.

Internationale Geldfälschungen
Warschau, 9 . April . Die Presse veröffentlicht in großer Auf¬

machung Einzelheiten über die Verhaftungen , die in London
und in Warschau im Zusammenhang mit der Ausdeckung der
großen internationalen Fiilscherafsäre vorgenommen wurden. Bei
den Fälschungen handelt es sich in erster Linie um Obligationen
der 7prozentigen polnischen Stabilisicrungsanleihe , ferner um
besondere Marken zugunsten der englischen Arbeitslosenhilfe , die
in England berausgegeben wurden , um Dollar - und Franc¬
banknoten und um andere Wertpapiere . Mit Rücksicht auf die
Untersuchung geben die Behörden der Oeffentlichkeit bis jetzt
keine Einzelheiten zur Kenntnis . Es ist jedoch bekannt , daß sich
unter den Verhafteten der berüchtigte Gründer des Soielklubs ,
Majeran , sowie die Familienmitglieder d §s ln London bereits
verhafteten Fälschers Neumark befinden . Bei Hausdurchsuchun¬
gen . die in den Wohnungen der Mitglieder der Bande vorgenom¬
men wurden , wurde eine große Menge der gefälschten Papiere
beschlagnahmt, die in die Millionenwerte gehen. Die ganze An-
zelegenheit scheint außerordentlich weite Kreise zu ziehen .

London. 9 . April . Eins große internationale Eeldsälscherbande,
die seit einem Jahr englische Banknoten , Staatspaviere und
Bersicherungsmarken , sowie polnische Staatsanleihen im Gesamt¬
betrag von über 1 Million Pfund gefälscht bat , ist von der eng¬
lischen Geheimpolizei ausgedeckt worden . Bei den Nachforjchun -
;en , die in den meisten europäischen Hauptstädten , einschließlich
Berlin , angestellt wurden , entdeckte man . daß die Bande ihren
Sitz in Warschau hat . Ein Kriminalbeamter fuhr nach War¬
schau , wo die Werkstatt der Fälscher in einem dunklen Vorstadt-
aiertel gefunden und sofort 18 Verhaftungen vorgenommen wur°
i«n.

Meuterei in der Offiziersschule vo« La Paz ? — 128 Tote ?
Lima , 9. April . Nach Berichten von Reisenden, die am Sonn¬

tag aus Bolivien kommend m Lima eintrafen , soll am Don¬
nerstag unter den Schülern der Offiziersschule in La Paz eine
Meuterei ausgebrochen sein , zu deren Unterdrückung die Re¬
gierung Truppen entsenden mutzte . Die meuternden Offiziers¬
schüler sollen sich erst ergeben haben , nachdem die Regierungs -
truppen mehrere Granatschüsse abgegeben hatten . Dabei sollen
viele Schüler getötet oder verwundet worden sein . Man spricht
sogar von 120 Toten und über 100 Verwundeten .



Kolonialpolitik
und Sozialismus

Rückblick und Ausblick zum HalbjahrhundertjuhUäym
des deutschen Kolonialreichs 1881 — 1S24

Von Richard V u s ch - Z ci n t n e r.
Die Geschichte des deutschen Kolonialreichs von 1584 bis

1914 stellte , von nutzen , von d ^ i Kolonien aus gesehen , eins
Geschichte stetigen Aufschwunges dar . Von innen , von der
Heimat aus betrachtet , war sie , wie wir heute mit der Be¬
sonnenheit , die der zeitliche Abstand verleiht , feststellen kön¬
nen , betrüblich , Zwar hat sich das deutsche Kolonialreich in
den wenigen Jahren , die uns zu seiner Pflege zur Verfü¬
gung standen , erfolgreich entwickelt , aber die Opposition in
der Heimat , betrieben von Parteien , denen ihre Doktrin
wichtiger war als das nationale Interesse , hat dazu ge¬
führt , Latz die fähigsten Köpfe in einem verzweifelten
Kampf gegen LiberakismusundParlament ihre
Kräfte verbrauchten , noch ehe sie damit draußen zu wirken
vermochten . Bismarcks bedeutungsvolle Worte vom Ja¬
nuar 1883 , geschrieben also , noch bevor cs überhaupt ein
deutsches Kolonialreich gab , umrissen im voraus schon Tra¬
gik und Schicksal dieses unseres ersten afrikanischen Besitzes :
„ Zu Kolonien gehörtem Vaterland , in dem das National¬
gefühl stärker ist als der Parteigeist " .

Es mutz heute , wo wir rücksichtslose Ehrlichkeit in den
Bilanzen unserer Geschichte verlangen , zugestanden werden ,
Latz die große koloniale Idee , die das zerrissene deutsche Volk
bereits vor 1871 wenigstens in diesem Punkte zusammenge -
fllhrt hat , mit den Taten , die wir 1884 erlebten , zwar zu
höchster Hoffnung stieg , dann aber in gewissem Sinne ent¬
täuscht worden ist . Es wäre töricht , hierfür Schuldige su¬
chen za wollen . Die Ursache dieser Entwicklung , die uniere
spätere Kolonialmüdigkeit verschuldet hat , lag vielmehr da¬
rin , daß jene große Sehnsucht des Volkes nach neuem , grö¬
ßerem Lebensraum einem instinktmäßigen , inneren Ahnen
entsprang , das längst schon den Liberalismus überwunden
hatte , wahrend die amtliche Kolonialpolitik sich unterdessen
auf Wege begab , die bei den weltanschaulichen Mitteln , die
dein offiziellen Deutschland jene : Tage zur Verfügung stan¬den , nicht zum Erfolg führen konnten . Man bekannte sich
praktisch zur kolonialen Idee , ohne dieser nationalen Ver¬
pflichtung eine weltanschauliche Grundlage geben zu kön¬
nen . Der Liberalismus und das Freihändlertum lehnten ja
Kolonien sogar theoretisch ab . Dennoch aber betrieb der
liberalistische Staat , einen echt kapitalistischen Imperialis¬
mus . ,

Man kam dazu , weil man vor lauter Doktrin nicht sah ,wie das Volk zwar vielleicht noch nicht dachte , wohl aber
schon fühlte . Man merkte nicht , daß die ganze gärende Un¬
zufriedenheit des Volkes nur daraus entsprang , daß im en¬
gen Mitteleuropa ein Deutscher sich am anderen stieß . Man
sah nicht , daß , weil der Raum zu eng war , die Menschen
anstatt nebeneinander zu leben , sich in Klassen übereinander
schoben . Wohl war der Marxismus da , der behauptete , die¬
ses Problem lösen zu können — aber das deutsche Volk war
innerlich niemals marxistisch . Es sah nur die sozialistische
Meinung , es hatte die sozialistische Sehnsucht , wenn es auch
noch nicht wußte , daß der Marxismus dazu das Unrichtige
war . Das Volk fühlte nur , daß bei allem Klassenkampf der
wahre Weg zur Lösung der sozialen Frage nur in der Wei¬
tung des Leoensraumes liegen könne : hierin sah man letz¬ten Endes die Rettung — und aus diesem Grund , keinem
anderen , wollte das deutsche Volk schon vor 1871 irgendwo
reuen Raum . Hier lag die Wurzel zu einem nicht kapitali¬
stischen, sondern sozialistischem Imperialismus .

Dieser Sozialismus war also als Gedanke schon da , er
war aber noch nicht über das Fühlen hinaus zu einer For¬
derung formuliert . Erst als der Krieg uns noch mehr an
Rauniircchin und Line Einengung brachte wie noch nie , hat
sich in gewjß n̂icht zufälliger Weise aus Moeller van den
Brucks .Welt die Erkenntnis entwickelt , daß jedes Volk sei¬
nen Sozialismus hat , — weil eben jedes Volk seines sozia¬
len Problems nur nach der Enge oder Weite seines Lebens -
raumos Herr werden kann . Seitdem erst wurde es klar ,
daß Sozialismus nicht heißt : alle arm oder alle reich zu
machen , sondern : jedem Raum zu geben , um sich selbst bewe¬
gen zu können .

In diesein
'
Sozialismus , der heute im Staate herrscht , ent¬

stand Grimms Jahrhundertrus „Volk ohne Raum "
. In die¬

sem Sozialismus liegen , wie wir überzeugt sind , zugleich
die Wurzeln zum gedanklichen Neubau ,einer Kolonialpoli -
tik . Damals , im ersten deutschen Kolonialreich , wollte das
Volk sozialistisch kolonisieren , aber der Staat kolonisierte
kapitalistisch : beide gingen daher aneinander vorbei . — In
Zukunft wetdtzn koloniale Bauern nicht mehr den ostelbi¬
schen Landwirten gleich zu setzen sein ; sie haben andere
Pflichten — die vor allem , einen tropischen Erdraum so zu
formen und zu gestalten , daß er auch für die europäische
Industrie einerseits Absatzgebiet , andererseits aber auch
Rohstoffland wird .

Denn auch das heißt , sozialistisch kolonisieren . Den Ar¬
beitern Arbeitsmöglichkeiten schaffen ist dasselbe wie den
Bauern Land geben wollen . Fabriken müssen arbeiten ,
Fabriken müssen Absatz und Rohstoffe haben . Vielleicht hat
man in der nun zurückliegenden deutschen Kolonialepoche
gerade dies am ryeiügsten bedacht , stand Deutschland doch
1884 noch im Zeichen der Landwirtschaft , ohne auch nur
eine Ahnung von den kommenden Sorgen eines Industrie¬
staates zu haben . Um 1884 entsandte ein Kaufmann ein
Schiff , um Erze zu suchen (Lüderitz in Südwest ) , heute wür¬
den die kolonialen Pioniere nicht des individuellen Nutzens
wegen aüsziehen , sondern der Idee halber , verpflichtet , zum
Vorteil der Nation nach Vorteil zu suchen . Damals gab es
in Südwest noch den „Eentleman " -Farmer , der nicht unter
66 000 Mark anfangen konnte , während wir heute daran
denken , Volksgenossen mit dem Nichts in der Hand auf ei¬
gene Scholle zu stellen . Wenn man dieses Damals dem Heute
und Morgen gegenüberstellt , dann wird einem klar , daß
dieses Iubiläumsgedenken 1884/1934 nicht nur eine Erinne¬
rung ist, sondern zugleich ein Anfang .

Zwar , wir haben heute keine Kolonien . Aber wir haben
die fruchtbarste politische Idee , die Europa heute besitzt . Die
anderen , die keine Ideen , wohl aber Kolonien haben , wer¬
den der Unbestechlichkeit der Geschichte gegenüber Rechen¬
schaft oblegen müssen ; wann — das wissen wir nicht . Aber
die letzten können einmal — die ersten sein !

Tages -Anzeigerr
Dienstag , den 10. April 1034.

Bad . Staatstheater : „Tanz -Abend "
, 20—22 X Uhr .

Skala -Tonsilm -Theater : „Wilhelm Teil "
, und 8X Uhr .

Markgrafen -Theater : „Roman einer Nacht "
, 6 und 8 >4 Uhr .

Kammer - Lichtspiele : „Sirenen um Mitternacht " und „Iglu "
,7 und 8tL Uhr .

Sk. Wem Skr L.3. m
Friedrichshafen . 9. April . Dr . Eckener gewährte eine Unter¬

redung . in der Dr . Eckener u . a . mitteilte , daß der Präsident der
brasilianischen Regierung nach lanacn , schließlich erfolgreichen
Verhandlungen Dr . Eckener zum Bau einer großen Zeppelin -
luftschifshalle in St Cruz bei Rio de Janeiro am 5 . März seine
Genehmigung erteilt hat . Das südamerikanische Condor Syn¬dikat har dem Luftschiffbau Zeppelin telegravbisch hierzu seine
Glückwünsche ausgefprochrn . Der Bau der Halle soll nunmehr
umgehend in Angriff genommen werden . Er wird durch eine
deutsche Firma , die Gute Hoffnungshutte . ausgeführt Der Bau
der Halle , der auf rund 3 Millionen RM . beziffert wird , soll
nach etwa neun Monaten sertiggestellt sein .

Bei dieser Gelegenheit bestätigte und erweiterte Dr . Eckener
noch eine Reihe Angaben über das technische Wunderwerk , das
neue Riesenluftschiff L .Z . 129, das 118. ausgeführte Schiff der
Werft . Die wichtigste technische Neuerung des L .Z . 129 ist seine
Ausstattung mit Rohölmotoren , die von Daimler - Benz gebautund in Untertürkheim sertiggestellt werden . Das Luftschiff wird
mit vier solcher Motoren von zusammen 4409 PS . ausgerüstet .Daimler -Benz ist bestrebt , die Motore so schnell wie möglich zuliefern . Vier Monate später , also wohl im Herbst 1934 , soll das
Luftschiff fahrbereit s«in . Es wird bis zu 60 000 Kg . Rohöl mit¬
führen und maximal 135 Kilometer Stundcngeschwindigkeit er¬
reichen können .

Das Luftschiff ist 218 Meter lang . 412 Meter im Durchmesserund har einen Inhalt von 190 000 Kubikmeter . Es ist in 11
Schoten unterteilt , besteht aus 14 Häuptlingen . Hilfsringen und
Längsräbern . . Die Füllung kann mit Helium oder nur mit
Wasserftoffgas erfolgen . Zunächst soll das Luftschiff wie der viel¬
fach bewährte „ Graf Zeppelin " mit Wasserstofsgas gefüllt werden .Der Heliumfüllung : die ohnehin sehr teuer ist und infolge höhe¬ren spezifischen Gewichts Verlust an Nutzlast bedeutet , bieten sich
außerdem technische Veschasfungsschivierigkeiten . An eine He-
liumsüllung . für die nur zusätzliche Sicherheitsgründe maßgebendsind , kann erst gedacht werden , wenn das Schiff einmal regel¬
mäßig die Nordamerika -Linie bestiegen sollt ^ und in USA . mit
Helium gefüllt und nachgefüllt werden kann . Zunächst soll das
Schiss für den Südamerikadicnst bestimmt werden , den es nach
Fertigstellung wechselweise mit L .Z . 127 versehen soll.

Gegenüber dem LiZ . 127 kann L .Z . 129 mehr als die dopvelte
Zahl an Passagieren an Bord nehmen , nämlich 100 Personenbei Tagfahrten und 50 Personen bei Langstreckenfahrten , dazu8000 bis 10000 Kilogramm Fracht und Post . D : e Bedienungs¬
mannschaft ermäßigt sich durch das Fortfallen eines Motors ausetwa 40 Mann . — Die Ueberholung des „Graf Zeppelin " ist
so weit fortgeschritten , daß die erste Probefahrt am 1 . Mai statt -
f ' nden kann .. Das Schiff erhielt u . a . eine neue Hülle und wurde
durch Neugliederung der Aussichtsfenster modernisiert . — Dr .Eckener hob zum Schluß die Vorteile des Luftschiffes gegenüberdem Flugzeug im Einsatz auf langen Strecken hervor .

Bluttaten in Wen fordern drei Tote
Esten , 9. April . In der Nacht zum Sonntag wurde in der

in der Altstadt gelegenen Chausseestraße eine ledige Wirtin von
einem Bekannten im Verlaufe eines Streites in ihrer Privat¬
wohnung durch mehrere Schüsse getötet . Der Täter bedrohte da¬
rauf die herbeigeeilten Personen mir der Schußwaffe . Eine SA -
Streise , die sich gerade in . der gleichen Straße befand , stürmte ,als sie die ersten Schüsse vernahm , in das Haus . Der Führerder SA .-Streise , ein Obertruppsührer , der von dem Täter eben¬
falls mit der Schußwaffe bedroht wurde , gab auf diesen einen
Schuß ab , Ser den Mann auf der Stelle tötete . In derselben
Nacht wurde die Mordkommission nach Essen -Borbeck gerufen .
Dort wurde die 24 Jahre alte Frau Klischat in der Küche ihrer
-Wohnung tot aufgesunden . Als der Tat dringend verdächtig
wurde der erheblich vorbestrafte Ehemann am Sonntag früh
festgenommen . Er leugnet jedoch die Tat . Hausbewohner wollen
ober in ihm bestimmt den Mann erkannt haben , der in der Tat¬
nacht eiligst aus dem Hause floh .

Stratzenschiacht zwischen Armeniern
Boston , 9 . April . In der armenischen Kirche kam es am Sonn

tag zu blutigen Auseinandersetzungen zwischen zwei feindlicherGruppen von Armeniern . Die Zusammenstöße arteten in ein ,
regelrechte Schlacht aus , die schließlich im Freien fortgesetztwurde . Messer und Eisenhaken wurden als Waffen verwendetEine Partei beschuldigte die andere , an der Ermordung des Erzbischofs Toursin in Neuyork un Dezember 1933 beteiligt zu seinUngeheure Menschenmassen sammelten sich an und sahen den
Kampf zu Schließlich traten 250 Polizisten mit Gewehren un !
Tränengasbomben ein und machten dem Kampf ein Ende .

Auch in Chikago kam es zu heftigen Auseinandersetzung ^
zwischen zwei armenischen Gruppen . Die Zusammenstöße endeten auch hier in einem längeren Straßenkamps , der mit Ziegclrund Pflastersteinen ausgesuchten wurde . Auch Frauen sah marunter den Kämpfenden Es handelt sich in der Hauptsache , an
Streitigkeiten zwischen dem Taschnag - Verband . der für Unab
hängigkeit Armeniens eintrrtt , und Kommunisten , die selbstver
stündlich Anhänger der Sowjetunion sind , und das gegenwärtig !
Verhältnis zur Räteregierung befürworten .

Beisetzung der Reliquien des Heiligen Don Bosen
Mailend , 9 . Avril . Am Sonntag wurden die Reliquien des z >

Ostern heilig gefvrochenen großen italienischen Ordensgriinder !Don Bosco feierlichst in seiner Vaterstadt Turin beigejeyt . Trat
schlechten Wetters bewegten sich auf den Straßen Turins , durckdie sich die Prozession mit den in einem Schrein aus Gold uni
Kristall auigebabricn Reliquien des Heiligen bewegte ,schätzungsweise 300 000 Personen , um dem Heiligen ihre Ver¬
ehrung zu bekunden . Sämtliche Glocken Turins läuteten , alr
sich der ungeheure Zug nach Paldocco , wo Don Bosco den Sale¬
sianer -Orden gegründet hatte , bewegte . Hier zelebrierte der Tu »' iner Erzbischof das feierliche Pontifikalamt . An den Feierlich¬keiten nabmen 5 Kardinäle . unter ihnen die höchsten geistlichenWürdenträger von Frankreich . Polen und Spanien , über 100
Bischöfe und die Vertreter sämtlicher öffentlicher Behörden teil .

Beginn der WeriküvMn SlottenmMver
« an Diego lKalifornieni . 9 April . Am Montag begannerdie Manöver der Kriegsstarke der Vereinigten Staaten , sie iick

vom Panama - Kanal bis nach Puerto Rico unv Leu Jungfer,i -
Znseln hinziehen werden . 100 Kriegs ' -Hine und 300 Flugzeug !mit einer Eesamtbefatzung von 35 000 Mann werden an den
Manövern teilnehmen , die 30 Tage kauern sollen . Nach den
Manövern wird die Firme Ende Mai nach Neuyork gehen , wo
Präsident Roosevelt au ; dem Hudson eine Par ..

' ,wird .

Mmiert drs „Milcher Lg/blatt"

Die ehemaligen Berufssoldaten helfen Arbeitsplätze
Haffen

Führcrtagung des Reichstreubundes ehem. Berufssoldaten .Auf der Führertagung des Reichstreubundes ehemaliger Be¬rufssoldaten am 17 . März 1934 stellte der Präsident des Bun¬des , Oberbürgermeister Schwede , Koburg , unter lebhafterZustimmung der anwesenden Führer der Verbände und Orts¬
gruppen des Reichstreubundes fest, daß auch die ehemaligen Be¬
rufssoldaten willens seien , in die kommende große Arbeits¬
schlacht einzugreifen .

Jeder ehemalige Berufssoldat wisse , so erklärte der Vundes -
präsident , wie bitter es sei, jahrelang auf einen Arbeitsplatzwarten zu müssen , und weil das jeder bitter empfunden habe
wisse er , daß alle ehem . Berufssoldaten Verständnis dafür
haben werden , wenn die nationalsozialistische Regierung zurSchaffung von Arbeitsplätzen für junge ehemalige Berufssol¬daten und andere arbeitslose Volksgenosten durch Herabsetzungder Beamtenaltersgrenze freie Arbeitsplätze schasse.

Die als Beamte angestellten ehem . Berufssoldaten hoffen , da¬mit den übrigen Beamten ein Beispiel echter Kameradschaftund Volksverbundenheit zu geben ; denn sie werden durch diese
Maßnahmen wohl mit am härtesten betroffen , weil ihre wirt¬
schaftliche , soziale und familiäre Lage durch die späte Anstellungim Beamtenverhältnis weit schlechter ist , als die ihrer ver¬
gleichbaren Kollegen .

Im übrigen verlief diese Führertagung in vorbildlicher sol¬
datischer Weise , getragen von nationalsozialistischem Geiste . In
knappen aber scharfen Zügen zeichnete der Bundespräsident die
politische Entwicklung und derzeitige politische Lage und das
Marschziel und die Marschrichtung . Er verlangte von allen
Mitgliedern des Reichstreubundes auch im Zivilkleide die
gleiche soldatische Haltung wie während der aktiven Dienstzeit .Das Mitglied des Bunvespräsidiums , General Bitthorn ,verstand es in ausgezeichneter Weise , den ehemaligen Berufs¬
soldaten klarzumachen , wie auch nach dem Ausscheiden aus dem
aktiven Dienste Kameradschaft der Tat , Wehrwille und solda¬
tische lleberlieferung gepflegt werden können . Bürgermeister
Piekarsi , Wiesbaden , der gleichfalls dem Bundespräsidium
angehört , zeigte in eindrucksvoller , richtunggebender Weise , wie
die Organe des Reichstrcubundes an den Kameradschaftsaben¬
den nationalsozialistischen Geist erwecken , pflegen und vertiefen
können . Von besonderer Bedeutung waren die Ausführungendes Herrn Kameraden Väumlinger , der sich eingehend mit
allen Fragen der Unterbringung ausgeschiedener Berufssolda¬ten im bürgerlichen Beruf befaßte , wobei er unter anderem
Nachweisen konnte , daß die Zivilversorgung nicht nur ihren Tief¬
stand überwunden hat , sondern in erfreulich starkem Aufschwung
begriffen sei . Auch zeigte er die Wege auf , die von den Or¬
ganen des Reichstreubundes beschritten werden können , um aufdem wichtigen Aufgabengebiet des Bundes , der Betreuung der
ehemaligen Berufssoldaten , die auf Anstellung im Staatsdienst
verzichtet haben und nun im schweren Existenzkampf des freien
Erwerbslebens stehen , erfolgreich wirken zu können .

Man darf mit großer Genugtuung seststellen , daß diese erste
Führertagung des Reichstreubundes den Beweis dafür erbracht
hat , daß die Kameraden des Bundes , die 12 und mehr Jahredes Lebens mit letzter Einsatzbereitschaft dem Staate , zur Ver¬
fügung gestanden haben , unter der kraft - und zielsicheren Füh¬
rung ihres Bundespräsidenten im alten Geiste , aber mit neuem
Schwung und froher Begeisterung an den Zielen arbeiten , die
da heißen :

Alle für einen . Gemeinnutz geht vor Eigennutz , alles für
Deutschland !

Das Osterfest m Moskau
Moskau , 9 . April . Nach dem Kirchenkalender des griechisch-

orthodoxen Bekenntnisses wurde Ostern dieses Jahr hier eine
Woche später als in Westeuropa gefeiert . Das Verhalten der
Bevölkerung zeigte , daß sowohl in der Stadt , wie besonders aufdem Lande die Anhänglichkeit an die kirchliche Sitte noch feste
Wurzeln hat . Freilich verschwinden die kirchlichen Stätte » immer
mehr . Im Moskau z . B . ist die Zahl der den Gemeinden nochfür den Gottesdienst überlassenen Kirchen seit der Revolution
auf den fünften Teil oder nüch weniger zusammengeschmolzen .Die Erlöserkatheürale , das frühere Wahrzeichen Moskaus , wurde1931 gesprengt und niedergerissen . Auch gegenwärtig ardeitetdie Soitzhacke an vielen Gotteshäusern . Sonntag und Kirchen¬
feiertage gelten nicht mehr . Der 7 . und 8. April mußten offiziellals Arbeitstage eingehalten werden ; dennoch waren am Tagevor Ostern und in der Osternacht die Kirchen überfüllt , und zwarkeineswegs nur von alten Leuten ; man sah auch viele Jugend .Die wie üblich um die Zeit der Kirchenfeste verstärkte Gottlosen¬
propaganda der Jungkommunisten und anderer Organisationenfiel diesmal weniger auf und schien lauer betrieben zu werden .Das Stadtbild war infolge des Rückschlags des Wetters noch
winterlich . Am Ostersonntag lag Moskau im Schnee .

Protestkundgebung gege; jüdische BoykoiiverMe
Sleuuork , 9. Api ' l . In Ridgewood -Stqdion veranstalteten am

Sonntag abend etwa 10 000 reichsdeutsche und deutschstämmigeAmerikaner eine eindrucksvolle Protestkundgebung gegen jüdische
Boykottversuche . Das Stadion vermochte nur die Hälfte der
Teilnehmer zu fasten , jo daß mehrere Parallelversammlungen
abgehalren werden mußten . Da sich außer einigen hundert Kom¬
munisten auch jüdisch« Elemente eingesunden hatten , um die
Versammlungen zu stören , waren starke Polizeiaufgebote zurStelle . Außer einigen Schlägereien ist es zu weiteren Zusam¬menstößen jedoch nicht gekommen . Ein Mann , der eine Stink¬
bombe in eine Versammlung werfen wollte , wurde verhaftet .Im Stadion selbst hielten 250 uniformierte SA .-Miinner Ord¬
nung . . . . . - ^ - — -

Ausschreitungen bei einer Ellernkundgebung in Meziko
Stadt Mexiko , 9 . April . Die Eltern der schulpflichtigen Kin -de-r veranstalteten eine Protestkundgebung gegen die vom Unier -

richtsminister geplante Einführung von Ausklärungsuntcrrichiaus sexuellem Gebiete . Im Verlauf der Kundgebung kam es
zu schweren Ausschreitungen Die Polizei ging mit der blanken
Waffe gegen die Kundgeber vor , die ihrerseits , von Studenten
unterstützt , einen Steinhagel auf die Beamten eröfsneten . Die
Feuerwehr , die mit der Spritze die Menschenmenge auseinander¬treiben wollte , wurde an ihrem Vorhaben gehindert . 70 Män¬ner und Frauen wurden verletzt . Die Polizei verhaftete 7 Frauenund 14 Männer .

Sorsbrände in Wolhynien — 78 Gehöfte vernichtet
Warschau , 9 . April . In Wolhynien wurden sechs Ortschaften

von Bränden heimgejuchr . denkn insgesamt 78 Gehöjte zum Opfer
fielen . Den größten Umfang hatte Vas Feuer in der Ortscha ' t
Hrynkow , wo allein 50 Gehöfte in Asche gelegt wurden .

BootsnuM — 5ü Personen ertrunken
Puri IBihar -Orissal , 9 . April . Ein großes Boot , vas zahl¬

reich« Pastaziere zur Jahtesmeste >n Puri beförderte , ig am
)em Deoi - Flutz gekentert . 50 Personen ertranken .



D VergMeitcr i» Japan berschüllel
^ «« g. April . Eine Explosion schlagender Wetter hat am
^

,a morgen im Zschiki-Kohlendistrilt 40 Bergarbeiter rier-

Die unverzüglich ausgenommenen Rettunssarbeiten sind

^ erfolglos geblieben.

Mine Nachrichten ans all« Welt
s-abakschniuggel an der belgijch-sranzösischen Erenze . Die
jchlaanahme von 1400 Kilogramm geschmuggelten Ta -

^ an der französisch-belgischen Grenze führte zu der Ent -

»^ una einer in Belgien und Frankreich weit verzweigten
^ muaalerbande . Das Gericht von Sedan ist zur Zeit mit

kAr Untersuchung der Angelegenheit beschäftigt .

Griechischer Dampfer bei Arkona gestrandet . Am Sams -

, strandete vor Arkona (Rügen ) der dichtem Nebel der

k^ echische 8000 Tonnen -Dampfer „Leonidas "
. Der Dampfe :

' war mit einer Kohlenladung von Danzig nach Italien un -

t !-r« eqs. Am Bug sind 3 Kammern voll Wasser gelaufen
'
^ie Lage des Schiffes , das auf steinigem Grunde fcstsitzt. ist

recht gefährlich. . _
q«,ei neue Reichstagsabgeordnete . Als Nachfolger der

Erstorbenen Reichstagsabgeordneten von Morozowicz und
! - »idel-Dittmarsch sind der Landwirt Joachim von Blücher .

(Kreis Regenwalde ) , Wahlkreis 2 Berlin und

. gL -Sturmbannführer Willi Luckner -Cottbus . Wahlkreis

^ Potsdam 1 , in den Reichstag eingetreten . *

- 24 höhere russische Berkehrsbeamte verhaftet . Wie aus

Markow gemeldet wird , hat die GPU . 24 leitende Beamte

Verkehrskommisfariats festnehmen lassen , die den Wa¬

renmangel ausnutzten , um rollendes Material gegen hohe

ßestechungsgelder abzuholen .

Tietz muh seine Erfrischungsraume im Bamberg schliehen.

Me die Zeitung „Fränkisches Volk" (Bamberger Tagblatt )
- von zuständiger Seite erfährt , ist die Schließung des Er -

Znschungsraumes des Warenhauses H . u . C . Tietz in Bamberg
! ^ stmehr rechtskräftig geworden . Das bayerische Staatsmini¬

sterium für Wirtschaft , Abteilung für Handel , Industrie und

Eewcrbe , hatte bekanntlich einem Antrag des Industrie - und

Handelsgremiums Bamberg am 5. September 1933 stattgegeben .

Eeqen diese Entschließung hat die Fa . H . u . E . Tietz Beschwerde
'

znm Reichswirtschastsgericht erhoben . Diese Beschwerde
ist nun vom 2 . Senat des Reichswirtschaftsge¬
richtes zurückgewiesen worden . Damit besteht die

Entscheidung des bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft

zu Recht, und die Fa . Tietz in Bamberg mutz nun ihren Er -

jrischungsraum schließen . Wann werden die andern Waren¬

häuser folgen ?

Der erste Tag des ReichsberufsMlikampfes
Stuttgart , 9. Avril . Nachdem am Montagoormittag eine Kund-

. zebung auf dem Marktvlatz den Reichsberusswettkamvi in Stutt¬
gart eröffnet barte , gingen die für Montag vorgesehenen Be-

russgruvoen, nämlich die Gravhiker und Friseure . Fachgruvve
bolz und die Leute vom Telegravbenbauamt an die Arbeit . In
den Gewerbeschulen uns Werkstätten wurden die theoretischen
und praktischen Prüfungen nach einheitlichem Plan durchgembrt .
Wo man binkam, sei es nun in die Druckereibetriebe , wo die
Vrapbiker eifrig setzten und druckten, oder in den Arbeitsstilen
der Gewerbeschulen, wo die Friseure und die Friseusen mit
Fönen brausten und Locken kräuselten , überall war arbeitsrei¬
ches Leben. Eebieisfübrer Wachs und der Beruisschulungsreie -
rent der Eebietssübrung Simon Winter besuchten gemeinsam
alle Beruiswettkämpfer in ihren Arbeitsstätten und nahmen
wohl überall das Bild iroben jungen Arbeitseifers mit.

Die Beteiligung betrug überall 109 Prozent , teilweise wa¬
ren sogar mehr gekommen als anaemeldet . Die Arbeit wurde
mit großer Begeisterung geleistet. Mir etwas Besonderem im
Rahmen des Reichsberufswettkamvies kann Südwestdeutschland
und auch Stuttgart aufwarten . Als dem einzigen Arbeitsbezir !
des ganzen Reiches wird bei uns im Telegravbenbauamt in der
Neckarstraße beim Stöckachvlatz der Reichsberufsweitkamvi durch -
gefübrt. Gerade dort bot sich ein Bild außerordentlich jorgiäl -
nger und fleißiger Arbeit der Wettkämpfer , die in kurzer Zefl
fein ausgeklügelte Telegraphenteile in reiner Handarbeit ver¬
stellten. Dienstag kommen die Reichsberuiswettkämvier aus dem
Nahrungsmittel - und Eenußmittelgewerbe dran . Es ist zu Kok¬
ken , daß auch Liese ebenso gut abjchneiden wie die vom Montag

Besichtigung -er Mischen Erzlager
bld . Karlsruhe , 9 . April . Die Pressestelle beim Staatsmini -

sterium teilt mit : Ministerpräsident Köhler u . der Wirtschafts¬
beauftragte des Reichskanzlers , Keppler , besichtigten am 7.
April ds . 2s . den Grubenbetrieb der Eutehoffnungshütte bei

Gutmadingen (Amt Donaueschingen) und die Anlage zur Auf¬
bereitung der dort geförderten Eisenerze . Sie wurden über die

geologisch-mineralogischen Verhältnisse der Erzlagerstätte so¬
wie über die Ergebnisse der seit einer längeren Reihe von Jah¬
ren durchgeführten Versuchsarbeiten in technisch-wirtschaftlicher
Beziehung eingehend unterrichtet . Der Grubenbetrieb verspricht
in Verbindung mit den bisher erzielten Äufbereitungsergeb -

nissen eine günstige Entwicklung .

! Dtt MM« MM Mimaa
! Baden -Vaoc» , 9 Avril . Der Weltmeister Dr . Aljechin Haiti

sich bereit erklärt , gegen 59 Gegner simultan zu spielen. Am
Sonntag nachmittag war der große Marmorsaal dicht gefüllt von
Schachspielern, die gegen den Weltmeister spielen wollten . Nichl
weniger als 47 Teilnehmer hatten an den Brettern Platz ge¬
nommen. Mir unglaublicher Geschwindigkeit machte der Welt¬
meister Runde um Runde und schon noch wenigen Zügen truger
einige Partiell das .Zeichen des Todes . Die routinierten Spielei
versuchten vergebens , ohne Nachteil aus der Eröffnung zu kom¬
men . nur wenigen gelang es , gleiches Spiel oder minimaler
Vorteil zu erlangen . Nach dreistündiger Spieldauer hatte Dr
Aljechin 23 Partien gewonnen und keine einzige remis gemach
oder gar verloren . Nach knapp fünf Stunden war der Kamp
beendet. Drei Svielern gelang es , den Weltmeister zu überwäl
tigeii . Es waren die Herren Dr . Bachl, Worms , Valosa , Baden
Baden und Löffler , Bamberg . Remis erzielten Eerßner , Vetter
beide Rastatt , und Eisenblätter , Baden -Baden . 41 Partien ge
wann der Weltmeister . Ein glänzendes Ergebnis !

Kmdgrdmz zur Eröffnung des RcichS-
dernsswelllnmpfes

OL . Mannheim , 9 . April . 2n Mannheim wurde die Woche
des Reichsberufswettkampfes am Samstag abend mit einer
Massenkundgebung im Nibelungensaal des Rosengartens einge¬
leitet . Behörden , Schulen und Innungen waren zahlreich ver¬
treten . Bannführer Lampart begrüßte die Jugend und
wies darauf hin , daß ihre Arbeit in der jetzt beginenden Woche
nicht für sie selbst , sondern für Volk u. Vaterland geleistet werde .
Bannführer Fasold überbrachte die Grüße des Leiters des
Reichsberufswettkampfes , des Obergebietsführers Axtmann . Im
Berufswettkampf komme es auf den vollen Einsatz an , denn er
sei ein nationalsozialistisches Tatbekenntnis . Die Welt solle
jetzt erkennen, daß Deutschlands Jugend nicht ans Kriegspielen
denkt, sondern an die sittlichen Verpflichtungen , die ihm das
Land der Arbeit auferlcgt .

Eebietsführer Friedhelm Kemper , von der Jugend mit
großem Jubel empfangen , richtete an die Jungen und Mädel
die Aufforderung , der Welt zu beweisen, daß sie nicht nur mar¬
schieren und singen können, sondern daß sie auch bereit sind , für
die deutsche Arbeit einzutreten . Es gelte , die Qualitätsarbeit
zu heben und eine Führerauslese der Arbeit zu gewinnen . Der
Grundsatz der Leistung werde zum Durchbruch kommen und der
Vetterleswirtschaft auch im wirtschaftlichen Leben ein Ende be¬
reitet . Der Berufswettkampf sei ein Appell an alle deutschen
Jungen und Mädel , die noch abseits stehen, im besonderen an
die katholische Jugend , die in Deutschland keinerlei hündische
Arbeit mehr zu leisten habe , weil es nur noch deutsche Arbeit
geben dürfe . Ein Volk — eine Jugend !

Nach kurzen Ausführungen des Leiters des Sozialamtes im
Gebiet Baden , Pg . Siekiersky . beendeten eine Gedächtnis¬
minute für die gefallenen HJ . -Kameraden und das Horst Wes-

sel -Lied die kraftvolle Kundgebung .

KaffeeHag KMs?
Nein , aber gesund

Jahresbericht des Badischen Schwarzivaldvercins
bld .

*Freiburg i . Br ., 9 . April . Im Jahresbericht des Badi¬
schen Schwarzwaldvereins für das Jahr 1933 nimmt Präsident
ilnioersitätsprofessor Dr . Schneiderhöhn Bezug auf die natio¬
nale Revolution , die der Schwarzwaldverein und alle seine
Mitglieder mit tiefsten Gefühlen der Dankbarkeit und Bewun¬
derung für den Führer Adolf Hitler und mit heißer ehrlicher
Begeisterung mitempfunden und miterlebt hätten . Viele der
Mitglieder seien schon länger in vorderster Linie der Bewegung
gestanden. 2m Verwaltungsausschuß brauchte durch die Gleich¬
schaltung keine Veränderung stattfinden . Von den 50»—600
Vorstandsmitgliedern der Ortsgruppen traten nur etwa 4 zu¬
rück.

In einem besonderen Bericht ist die Verschmelzung des Badi¬
schen und des Württeinbergischen Schwarzwaldvereins nieder¬
gelegt . Die Hauptversammlung 1934 in Lenzkirch wird erstmals
gemeinsam mit dem bisherigen Württembergischen Schwarz¬
waldverein abgehalten . . Aus dem Bericht ist weiter zu entneh¬
men, daß die Gesamtzahl der Ortsgruppen von 91 auf 95 stieg .
Neu hinzu kamen Herrischried , Hohbühl , (Freiburg ) , Stohren
(Freiburg ) und Reschenbach bei Lahr . Die Aufwendungen der

Ortsgruppen ohne die Zuschüsse des Hauptvereins belaufen sich
auf rund 71009 RM ., die Aufwendungen des Hauptvereins
48 60» RM .

Der ReichssporlWrer besucht Baden
bld . Mannheim , 9 . April . Reichssportführer von Tschainmer

und Osten wird demnächst unserer badischen Heimat einen Be¬

such abstatten , wie Sturmführer Körbel , der Bezirksbeauftragte
des Reichssportführers für Nordbaden , mitteilt . Der Besuch ist

, für die Zeit vom 23 . bis 27. April zu erwarten .

Zttk Warnung!
Karlsruhe , g. April . Dam Geheimen Startqpölizeiamk wftff

nntgeteilt . „Der in Wien 7 wohnhafte österreichische General¬
major a . D. Dr . Eduard Fischer versendet nach Deutschland
Rundschreiben, in welchen er zum Beitritt in einen nach ihm
benannten Pensionisten -Fürsorgeverein auffordert . Dieser Ver¬
ein hat angeblich den Zweck, solchen altösterreichischen Pensionä¬
ren eine Unterstützung zu gewähren , die von der hierzu ver¬
pflichteten rumänischen Regierung ihr Ruhegehalt im Hinblick
auf ihren Wohnsitz in Oesterreich nicht ausbezahlt bekommen . Es
wird davor gewarnt , diesem Verein Unterstützungen irgend wel¬
cher Art zukommen zu lasten, da es sich offenbar um eine Clique
von deutschfeindlich eingestellten österreichischen Reaktionären
handelt . Es ist im übrigen auch eine selbstverständliche Pflicht
eines jeden Volksgenossen, alle seine Kräfte ausschließlich zur
Behebung der Not im eigenen Lande einzujetzen

Einweihung -ee Sberdaunschule Mit elbaden in Rastatt
bld . Rastatt , 8 . April . Eine der schönsten HJ .-Führerschulem

Deutschlands wurde am heutigen Sonntag in Rastatt ihrer Be¬
stimmung übergeben . Zu der Einweihung und Eröffnung der
Oberbannschule Mittelbaden war der Unterbann 1/111 aufmar -
schiert . Eebietsführer Friedhelm Kemper nahm den Vorbei¬
marsch ab . Bei dem feierlichen Akt aus dem Platz hinter der
neuen Schule sprachen Bannführer Brenner anstelle des am Er¬
scheinen verhinderten Obergebietsführers Stellrecht als Ver¬
treter des Reichsjugendführers , ferner Bürgermeister Dr . Fees -
Rastatt namens ' der Stadt Rastatt und Eebietsführer Kemper,
der die Schule dem Oberbann Mittelbaden übergab . Er führte
dabei u . a . aus , daß die Schule der Erziehung des jungen deut¬
schen Menschen dienen solle, damit die junge Generation ein¬
mal die kommenden Führer des . Staates stellen könne . Körper¬
lich und geistig soll die HI . in strenger Zucht und vorbildlichen
Kameradschaftsgeist auf ihr hohes Amt und ihren schweren
Dienst an der Nation vorbereitet werden .

Mit der Flaggenparade schloß die Feier .

Ausbau zweier neuer Straßeu tm Nsr-schwarzva!-
bld. Im Zuge der Durchführung des Ausbaues von Zufahrt¬

straßen nach den eindrucksvollsten Gebieten des nördlichen
Schtvarzwaldes ist nunmehr die Neuerstellung einer Fahr - und
Autostrecke mit einer räumlichen Breite von mindestens 5 m .
vom oberen Albtal nach Rotensol , dem aufstrebenden HLHen-
luftkurort zwischen Herrenalb und Dobel , beschlossen worden.
Die neue Fahrstraße , zu deren Schaffung eine Erdumschichtung
von etwa 33 000 Kubikmeter notwendig ist, wird unweit des
Ortseingangs von Herrenalb , abzweigend von der Staatsstraße
Karlsruhe -Herrenalb , aufwärtssühren und so ausgestaltet wer¬
den, daß sie landschaftlich reizvolle Ausblicke auf das obere Alb¬
tal gewährt ; sie kann zugleich als Entlastungsstraße der Wald¬
höhenstraße Herrenalb -Dobel bienen .

Außerdem wird jetzt die Modernisierung und der weitere
Ausbau der Schwarzwaldstraße Calmbach-Kleines Enztal -Sim -
mersfeld in Angriff genommen werden . Die neue Strecke, die
durch wechselvolle, prächtige Schwarzwaldgebiete ziehen wird ,
kann als eine Art Parallellinie der Enztalstraße Psorzheim -
Wildbad -Freudenstadt gewertet werden .

Eigene Vermögensverwaltung-orch -je Kirchen
Karlsruhe , 9 . Avril . Das Staatsministerium hat eine Ver>

ordnung über die Aufhebung der staatlich -kirchlichen Vermögens.
Verwaltung beschlossen, die das Ergebnis eines Uebereinkommeni
mit den beiden Kirchen ist. Seit 1 . April V. I . hat der katho ,
lisch« Oberstiftungsrat als staatlich-kirchliche Behörde zu bestehe ,
«ufgehört . Wie verlautet , ist er unter der Bezeichnung „erz.
bischöflicher Oberstiftungsrat " nunmehr als kirchliche Behörde
neu errichtet worden . Eine entsprechende Regelung ist auch bei
der evangelischen Kirche zu erwarten .

Regierung und Kurzschrift . Ohne Kurzschrift ist unser heu¬
tiges Leben undenkbar . Es gibt kein Bür « , in dem sie sich nicht
täglich als treue , Dienerin erweist . Trotzdem glaubten bisher
noch viele , auch ohne Kurzschrift durchs Leben zu kommen.
Heute sehen wir die verheerenden Folgen : Eine große Zahl
offener Stellen kann nicht oder nur sehr schwer besetzt werden,
weil es an richtigen Stenografen mangelt . In dem großen
Kampf um die Wiedererstarkung unseres Volkes muffen wir
alle Kräfte einsetzen, jedes Mittel mutz zur Leistungssteigerung
herangezogen werden . Dazu gehört auch die Kurzschrift. Jeder
schreibende Volksgenosse hat daher seinem Volke gegenüber die
Verpflichtung , seine Leistungsfähigkeit zu steigern durch grünti-
liche Beherrschung und allseitige Anwendung der .Kurzschrift/

Die Regierung ist sich des hohen Wertes der Kurzschrift .für
unser Volk wohl bewußt . Deshalb fördert sie ihre Erlernung
und die Anwendung . Die Deutsche Kurzschrift wird pflicht-
mäßiger Lehrgegenstand an allen Höheren -, Handels - und Be¬
rufsschulen . Die Kurzschrift wird in Kürze in allen Verwal¬
tungen eingesührt werden . Kein Beamter wird zu seiner Fach-

prüfung zugelaffen werden , ohne daß er vorher in einer Sonder¬
prüfung seine Kurzschriftkenntnisse nachgewiesen hätte . Jetzt
ist allerhöchste Zeit , daß die Kreise , die bisher noch äbwartend
abseits standen , die Kurzschrift erlernen . Um das bisher Ver¬
säumte zu ihrem eigenen Besten , zum Nutzen des Volkes aach-

zuhoken .

Badisches EtaatscheaierKarlsruhe
Freitag , den 6 . April 1934 .

Tanz-Abend
An mittlerer Stelle dieses gabenüberhäuften Tanzabends

standen die „A j a n t a - F r e s k e n" des durch die bolsche¬
wistische Revolution aus seiner Heimat vertriebenen russischen
Flüchtlings Alexander Nikolajewitsch Tscherepin .
lieber ihn und sein abenteuerliches Verbanntenleben , seine
Kunst und ihren Rang konnten die Besucher der Ausführung
alles Wissenswerte im Programmheft Nachlesen . Sein Aufstieg
zu namhafter internationaler Geltung geschah weniger wegen
des immerhin nicht gänzlich fehlenden westlichen Einschlags
seiner Tonsprache, vielmehr gerade infolge ihres naturwüchsig
ostslawischen Gehaltes , dem sich das den Russen ja seit der

Mongolcnherrschaft inne wohnende steppenwilde asiatische Ele¬
ment beimischt. Dies alles bestätigt das Ajanta - Ballett ,
dessen Handlung auf eine Idee der berühmten Tänzerin Anna
Pawlowa zurückgeht. Es stellt die Vision indischer Pilger
dar , die, durch ein religiöses Gemälde an der Tempelwand in

ekstatische Verzückung geraten , die da,rauf abgebildete Wandlung
des sinnenfreudigen Prinzen Gotama zum weltentsagenden und

erlösenden Buddha im Geiste schauen . Der Prinz flieht , ausge¬
rüttelt durch den Anblick von Elend , Gewalt und Tod jegliche
Erdenlust und weihk, um Vollkommenheit zu gewinnen , sein
künftiges Dasein der in sich gekehrten Betrachtung . Das Bei¬
spiel seiner Heiligung soll die irrenden Menschenseelen aus ir¬
discher Wahnoerstrickung befreien . Tscherepin schrieb zu diesem
Szenarium eine deutlich von Mufforgsky inspirierte Musik
Von ungemeiner Beredtsamkeit , sakraler Erhebung und prä -

gnngsstarker Malkraft . -Sie bevorzugt bei gelegentlich schillern¬
dem, exotischem Kolorit schwere , dunkle Farbengebung und trotz
der aufgepeitschten, wirbligen Rhythmik für die Schilderung
höfischer Lüsternheit zögernde Zeitmaße . Den beabsichtigt ein¬
förmigen melodischen Fluß tragen zumeist die Holzbläser , denen
neben dem Schlagzeug der instrumentale Hauptanteil zusällt .
Vom Banne der verdüsterten Grundstimmung ringt sich erst der
himmelan strebende Schluß los . Dem tänzerischen Ausdruck be¬
reitet die mit eminentem Können gearbeitete Partitur ergiebige
Möglichkeiten . Valeria Kratinas hervorragende choreo¬
graphische Begabung ließ sich ihrer keine entgehen . In schroffer

I dramatischer Gegensätzlichkeit stießen der kaltherzige Prunk des

s Hoffestes und jammervollste Bettlernot aufeinander , und mit be¬
seelter Gebärdenzeichnung und ergreifender Innerlichkeit voll¬

zog sich das heilige Wunder - an dem Prinzen , den Rob .
Mayer beherrscht und edel verkörperte . Margot Hermes
(die Frau Eotamas ) , Emil Michutta (ein schwertschwingen¬
der Krieger ) und insbesondere Alfred Bortoluzzi als
gestenfeierlicher Priester erwarben sich außer ihm große Ver¬
dienste um die eindruckstiefe bildnerische Gestaltung des Werkes,
an der der gesamte Tanzchor , Hekren der Theater -
Akademie und Schülerinnen von Anneliese
Storkin durchgeistigt und sinnklärend abgegliederten Gruppen
teilnahmen .

Voraus ging , von Valeria Kratina zu einem niedlichen
Schäserspiel mit Cupido als Sieger im Liebeswerben ausge¬
formt , Mozarts Tanz - Suite „Les petits riens " ,
reizende Nippsachen im Rokoko -Stile , die El fr jede Kuhl -
mann , Robert Mayer , Emil Michutta und Nenne
Fr oh mann unter Beihilfe der Balle ildamen des

Staatstheatcrs graziös darreichten . ^ ^ ^

Doch der schönste u . bedeutendste Ertrag der Vorstellung war
die in Neufassung gebrachtve zweiaktjge Tanzdichtung „Lop -

pelia " des Franzosen L . Delibes . Diese klanglich immer wieder
aufs neue entzückende Schöpfung erhielt durch Valeria K r ä-
tina eine völlig umgeänderte Inszenierung . Voll feinster Ein¬
fühlung folgte unsere hochintelligente , wirklich meisterhafte Bal¬
lettmeisterin den Spuren der berückenden Musik, deren Reichtum
und Geinütstiefe , Romantik und Bildersülle Rasstgkeil und
Süße sie erfinderisch und geschmackbewußt , gescheit und phantasie¬
beschwingt in szenisches Geschehen umsetzte . Anmutreich und
pikant tanzte die sehr talentierte Margot Hermes <z Zt .
wohl mit unsere beste Solotänzerin ) die eifersüchtig-neugierige
Swantlda , Robert Mayer (Swanildqs Bräutigam ) leistete
sich staunenerregende Springkünste , Emil Michutta war als
gespenstisch grotesker Automaten -Puppen -Verfertiger Loppelias
in Haltung und Maske schlechthin unübertrefflich , und El¬
friede Kühl mann bot eine virtuos getanzte

'
Coppelia .

Außer den Genannten betätigten sich noch u . a . Irmgard
Silberborth , Irma Kaß , Toni Widmann , Hilde - !
gard Edel , Lola Dahlinger und Eugen Fa zier
löblich u . gewandt . Walter Born , der damit erstmals vor !
eine gewichtigere Aufgabe -sich gestellt sah , hatte die musi¬
kalische Leitung und zeigte in sämtlichen drei Stücken , die,
er energisch, vertraut und eindringlich interpretierte , ein DM - )
genteneignung , die man fürderhin sooft als möglich ausnützenf
sollte. Rauschender Beifall , Blumenspenden und viele Hervor -)
rufe dankten den Mitwirkenden , die stolz darauf sein können,)
uns einen der erquicklichsten Theaterabende der Spielzeit ge - /
schenkt zu haben .

' Dr . Rudolf Raab . «



Karlsruhe als Kongreß- und AusslellungsWt j
Kaklrrnhe , S. April . Im Laus » des Jahres 1934 finden hierwieder eine Reihe großer Veranstaltungen statt , deren Bedeu¬

tung weit über den lokalen Rahmen hrnausreicht . Der ersteBadische Juristentag in der zweiten Aprilhälfte wird ungefähr1690 Mitglieder dir deutschen Rechtsfront nach Karlsruhe brin¬
gen . Nach dem Artilleristen - Trefsen vom 5 . bis 7. Mai dürftevie Eröffnung des Armee - und Weltkriegsmuseums am 12 . und13. Mai , womit größere Veranstaltungen verbunden sind , einen
starken Fremdenzustrom erwarten lassen . Auf Sonntag , den13 . Mai , fällt am Nachmittag auch der Karlsruher Sommertags -
;ug . Am 2. Juni wird bei einer Beteiligung von etwa 1vl> Mit¬
gliedern die Hauptversammlung des Rheinmuseums stattfindcnZn den nächsten Wochen sollen die Vorbereitungen für den gro¬ßen Südwestdeutschen Heimattag am 8. und 9 . September be¬
ginnen . In den Nahmen dieser Veranstaltung fällt auch dj «
krcnzlandwerbcmesse vom 25. August bis 15. September . Außer¬dem wird ein Festspiel veranstaltet , es werden die Dütgerwehrenund Milizen tagen , eine Saarkundgebung und anderes stattfin¬den . Anläßlich der Einweihung des Ehrenmals für unserengroßen badischen Sohn Schlageter hat man sich die Schlagrter -
Kcdächtnis -Ausstellung für Karlsruhe gesichert .

IM et« Mkordjahr des Sremdendesuchs
Heidelberg , 9 , April . Der Verkehrsdezernent der Stadt , Bür¬germeister Wetzet , entwickelte im Ballsaal der Stadthalle vo ,den am Fremdenverkehr beteiligten Kreisen sein ProgrammMan ist in diesem Jahre auf einen Massenhetrieb eingerichtetDie freundliche Behandlung des Fremden soll die Aufgabe dei

gesamten Bevölkerung , nicht nur der Wirte fein . Um dieserZieles willen sollen in der Oesfentlichkeit und in den Schülerbelehrende Vorträge gehalten werden . Im Preise darf deiFremde nicht übervorteilt werden . Es geht nicht an , daß beistarkem Frcmdenbejuch alle Preise sofort um 19 bis 29 Prozentsteigen . An der Spitze der Veranstaltungen in diesem Jahr «stehen die Reichssestspiele . In den nächsten Wochen wird ein »große Propaganda im Ausland und Inland einsetzen . Starker-" «such erwartet man ferner zur Tagstng der Lederarbeiter , zumPioniertreffen und zum Hitlerjugendtag . Für das Jahr 19-" '-
>st ein großer Tag aller Heidelberger geplant .

Aushebung res badischen IMMeuergesetzes
bld . Karlsruhe , 9 . April . Das Staatsministerium erläßt im

Gesetz- und Verordnungsblatt folgende Bekanntmachung : Ge¬
mäß Artikel 5 des Schlachtsteuergesetzes vom 24 . März 1934treten die Gesetze der Länder über die Erhebung von Steuern
auf Schlachtungen oder auf den Verbrauch von Fleisch und von
Schlachtausgleichsteuern am 1 . Mai 1934 außer Kraft . Dem¬
nach sinh das badische Fleischsteuergesetz vom 9 . Dezember 1932in der Fassung des Gesetzes vom 1. August 1933 sowie die hier¬zu ergangenen Vollzugsverordnungen nur noch bis Ende April1934 wirksam .

Die Arbeitsfchlachl im Amtsbezirk VMM
Billingrn , 9. April . Im Rathaussaal in Villingen fand unter

Vorsitz des Landrats Müller eine Tagung sämtlicher Bürger¬meister des Amtsbezirks statt . Gegenstand der Beratunge «waren die zu ergreifenden Maßnahmen im Kampfe um die Ar¬
beitsbeschaffung . Nach Mitteilung ves Vertreters des Arbeits¬amts Villingen ist die Arbeitsfosenziffer im Bereich des Arbeitsümts Villingen von 3324 am 1 . März 1934 auf 1849 am 1 . Ävrii1934 gefunken . Vaurat Verthold vom Kulturbauamt Donau -
efchingen erläuterte in großen Zügen die bereits ausgestellte «unv in Ausarbeitung begriffenen Projekte für Kulturoerbesserungeu . insbesondere die Brigachkorrektion . In gleicher Weis ,
behandelte Baurat Weiß vom Wasser - und Straßenbauamt Do
naueschingen verschiedene Straßenprojekte . Die Eesamtkosten debereits ausgearbeiteten Projekte belaufen sich auf rund 1,9 Mil¬lionen RM . und umfassen 445 999 Tagewerke .

Die Kosten des Projekts sür die Brigachkorrektion sind dabe
auf 859 099 RM . veranschlagt mit 312 909 Tagewerken . Die Arbeiten sollen zum Teil als Notftandsarbciten , zum Teil im Freiwilligen Arbeitsdienst ausgejuhrt werden .

Ostern t« -er Ruffischen Kirche t« Baden -Baden
bld . Baden -Baden , 9 . April . Die heilige Auferstehungs¬

wesse in der Nacht zum Sonntag , den 8 . April , gestaltete sich inder schönen , von der Prinzessin Wilhelm von Baden , der Groß¬mutter des Markgrafen Berthold von Baden , erbauten russi¬schen Kirche in der Lichtentaler Straße in diesem Jahre ganzbesonders feierlich . Außer dem Markgrafen Berthold und fei¬ner Gemahlin , der Prinzessin Theodora von Griechenland ,waren in Baden - Baden zum griechisch - katholischen Osterfest noch
erschienen : Prinz und Prinzessin Christoph von Hessen . Prin¬zessin Hohenlohe von Langenburg und der junge Prinz Philippvon Griechenland , der Bruder der Markgräfin Theodora . Zahl¬reiche Russen aus Württemberg und dem Badischen Lande sindeigens zu diesem Osterfest nach Baden - Baden gekommen . Der
Chor der Deutschen Bruderschaft ( der Orloffsche Chor ) , der zurHilfe aller Notleidenden in Rußland Konzerte veranstaltet , be¬
gleitete die feierliche Handlung mit herrlichen Meßgesängen .

(Auch die russische Kirche in Baden - Baden , die einst in der
Geschichte der internationalen Bäderstadt eine bedeutungsvolleRolle spielte , hatte unter den vergangenen Zeiten schwer zuleiden . Rechtlich gehört die Kirche noch heute dem russischenStaat , der naturgemäß in seiner jetzigen Struktur keinerlei
Zuschüsse gewährt . Die ehemals wohlhabenden Russen jedochsind heute mehr oder weniger verarmt . Um so freudiger wird
es von allen begrüßt werden , daß Markgras Berthold — unddies nach in erhöhtem Maße nach seiner Eheschließung mit der
Prinzessin Theodora von Griechenland — sich der Kirche und
ihrer Nöte angenommen hat .

De« Sohn u«d dann fich selbst erschaffe«
bld . Oberstem (Nahe ), 8 . April . Samstag vormittag gegen11 Uhr ereignete sich in einer hiesigen Bijouteriefabrik ein blu¬

tiges Familiendrama . Der 58jährige Fckbrikant Richard Loch
begab sich, ohne daß vorher irgendeine AuLeinandersetzung statt¬
gefunden hatte , plötzlich in seine im Obergeschoß gelegene Woh¬
nung und nahin dort eine Selbstladepistole an sich . Hierauf be¬
gab er sich wieder in den Fabrikraum und dann in das an
dessen Ende gelegene Büro , wo sein 27jähriger Sohn Robert
allein arbeitete . Ohne mit diesem ein Wort zu wechseln , trat
der Vater hinter ihn und schoß ihm aus allernächster Nähe eine
Kugel in den Hinterkops . Der Sahst sank sofort tot um . Ehe
noch aus den Schuß hin in der Nähe weilende Arbeiter hinzu¬eilen konnten , richtete Loch die Waffe gegen sich selbst und jagte
sich ebenfalls eine Kugel in den Kopf . In hoffnungslosem Zu¬
stande wurde er ins Krankenhaus gebracht , wo er kurze Zeit
später verstarb . Als Motiv der Tat nimmt man eine Gemllts -
depresston an . Loch lebte in geordneten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen .

Einweihung -er HAHWerschrrle i« Brettnau
bld . Freiburg , 9 . April . Die neue Führerschule des Ober¬

bann 1/21 der H2 . , wurde am Samstag durch Gebietssührer
Kemper ihrer Bestimmung übergeben . Gebietssührer Kemper
zeigte den Weg und Kampf der HI . für die Zukunft , der der
Erringung des nationalsozialistischen Deutschland gelte und
nicht eher ruhen werde , als bis der letzte Rest eines überwun¬
denen Liberalismus ausgelöscht werde . An die Flaggenhissung
schloß sich eine Besichtigung der Schule .

Indisch« ZMIstM« 4M
Die Vorbereitungen für den am 21 . und 22 . April ds . Js . in

Karlsruhe stattfindenden badischen Juristentag , mit dem gleich¬
zeitig die 3 . Eautagung des BNSDJ . und ein südwestdeutsches
Tressen der juristischen Jugend verbunden ist, sind in vollem
Gange und es laßt sich heute schon übersehen , daß mit einer
außerordentlich große » Teilnehmcrzahl aus dem ganzen ba¬
dischen Lande und darüber hinaus auch aus Hessen und der
Pfalz , sowie auch aus sonstigen deutschen Gauen zu rechnen ist.Es wird gebeten , die noch ausgehenden Anmeldungen möglichst
sofort zu vollziehen , da hierdurch die Zusendung der Teilnehmer¬
karten , die Unterbringung usw . wesentlich erleichtert werden .

Dem in seinen Erundzügen bereits bekannt gegebenen Ar¬
beitsprogramm ist in bescheidenem Rahmen ein geselliger Teil
etngegliedert , dessen Höhepunkt ein Kameradschaftsabend bilden
dürfte , der am Samstag , den 21. April im Colosseum ftattsindet .
Parallelversammlüngen hierzu sind vorgesehen . In gewissem
Umfange wird den Tagungsteilnehmern auch Gelegenheit ge¬boten sein , zu ermäßigten Preisen der aus Anlaß von Adolf
Hitlers Geburtstag am 29 . April abends im Bad . Staats -
lheater stattfindenden Festöorstellung anzuwohnen . Besonders
erwähnenswert ist auch , daß sich die Leitung der Bad . Landes¬
bibliothek liebenswürdigerweise bereit erklärt hat , im Vorraum
zum Lesesaal der Landesbisliothek eine Ausstellung auserwähl¬ter alter Handschriften und Drucke als Quellen der Rechtsge¬
schichte zu veranstalten , die wohl zweifellos lebhaftes Interessebei den Tagungsteilnehmern finden dürfte .

Das DSrkbetam Riesensatz
Bad Dürkheim , 9 . April . Das Dürkheimer Rirsenfaß wird

nach einer Jdee des Kellermeisters Fritz Keller , Bad Dürkheim ,erbaut . Das Faß wirb 15 Meter lang und erhält einen Durch¬messer von über 13 Meter . Sein Inhalt in Liter umgerechnetbeträgt demnach 1799 999 Liter oder 1799 Fuder . Es dienttber nicht etwa zur Ausnahme von Wein , sondern wird alseine interessante Weinhalle ausgebaut , die über 409 PersonenPlatz bietet . Rings um das Faß herum wird eine 19 Meterbreite Terasse geführt werden , die es erlaubt , daß die Besucherauch außerhalb des Fasses unter den schattigen Kronen derUten Bäume des Fitzschen Parkes , in dem das Faß seine Auf¬hellung findet , bewirtet werden können . Mit seiner Front liegt,as Faß nach den Wurstmarktwiesen . Die offizielle Eröffnungander am berühmten Dürkheimer Wurstmarkt statt , der bekannt -
.ich seit Jahrhunderten am zweiten Sonntag im September ver -
lnstaltet wird .

Vaden
D»

Amtliche badische Dienstnachrichten . Ernannt : Die Regic -r „ ngsasjessoren Dr . Ludwig Sellerich beim Bezirksamt Lör¬rach . Hans Schnarr enberger beim Landeskriminalvoli -Keianit , Alfons Oswald Leim Bezirksamt Neustadt , WalterStaiger beim Bezirksamt Karlsruhe . Alfons Kilian beimBezirksamt Rastatt , Julius Kärcher , zur Zeit beim Landes -
kriminalvolizeiamt und Dr . Ernst Schneider Leim PMzei -präsidium Karlsruhe zu Regierungsräten : Rechnungsrat PaulVarck bei der Landesversicherungsanstalt Baden in Karlsruhe
ßum Oberrechnungsrat : vrakt . Tierarzt Dr . Friedrich Chri¬st i a n zum VeterinÜrrat als Bezirkstierarzt in^ Vretten '

Versetzt : Regierungsrat Dr . Wolsgang Hossmann beim
Bezirksamt Sinsheim zu jenem in Rastatt , Regierungsrat
Bernhard Kluinpp beim Bezirksamt Rastatt an das
Polizeipräsidium Karlsruhe , Verwaltungsinspektor FranzDieb old beim Bezirksamt Lahr zu jenem in Obcrkirch .In den Ruhrstand : Medizinalrat als Bezirksarzt Dr . Hans
Gockel in Schovflicim , Medizinalrat als Bczirkstierarzt Dr ,Eugen Grundier in Ettlingen und EendarmcriekommissärFriedrich Mogg in Achern , Verwaltungsoberinspeklor Gusia »Diebin beim Bezirksamt Karlsruhe , KriminaloberinsvrktorWilhelm Schar pf in Karlsruhe . Eendarmerieoberwachtmci -ster Hermann Groß in Pforzheim , PolizeibaüptwnchtmeistcrJosef Nufer in Freiburg . Entlassen aus Ansuchen : VeterinÜr¬rat als Bezirksticrarzt Dr . Fritz Sleibing in Evvingeu .

^ Karlsruhe , 9 . April . (Schulungskurs .) Die badischeForstverwaltung hat Schulungskurse für Holzhauer einge¬richtet , deren erster am 4. April in der badischen ForstschulnLröffnct wurde . Die Schulung der 27 Kursteilnehmer , di?im nationalsozialistischen Geiste erfolgt , erstreckt sich in er¬ster Linie auf sachliche Aus - und Weiterbildung . DurchVorträge in der Forstschule » nd durch praktische Arbeitenim Walde werden sie Meistermäßig ausgebildet . — Bei demLröffnungsakt hieß Landesforstmeister Hug die Kursteil¬nehmer willkommen , woraus Oberforstrat Dießlin ausführ¬lich über den Sinn und das Ziel des Schulungskurses sprach .Forstrat Dr . Bauer , der Leiter der badischen Forstschule, gab: inen Ueberblick über die praktische Gestaltung des Schu¬lungskurses .
Pforzheim , 9. April . (U n g l ü ck s f a l l . ) Am Sonntagist in einem Hause der Nagoldstraße dir ledige 28 Jahrealte Hausangestellte Mathilde Stiegele aus Würm tödlichverunglückt. Das Mädchen begab sich in den Keller . Als esim Begriff war , die Kellertüre aufzuschließen , trat sie einenSchritt fehl und fiel rücklings über eine Kiste mit Weinfla¬schen, die kurz zuvor in den Kellergang gestellt worden war .Zwei Flaschen gingen in Scherben , wodurch sich die Stiegeleam rechten Oberschenkel eine stark blutende Verletzung zu¬zog. Obwohl bald ein Arzt gerufen wurde , starb das Mäd¬

chen aus dem Weg nach dem Krankenhaus infolge Verblu¬tung.
Freibur «, 9 . April . (Günstiger Abschluß . ) DasStadt . Rieselgut Mundenhof bei Freiburg legt seinen Es -schästsberichr von 1932/33 vor . der ein sehr günstiges Er¬gebnis ausweist . Der eigentliche Rieselgutsbetrieb brachteeinen lleberschuß von 3489 RM . Dieses günstige Jahresrr -gebnis ist, wie der Bericht mitteilt , hauptsächlich der hohenEinnahme aus dem Obstbau zu verdanken.
Mannheim , 9 . April . (S o n d e r g e r i ch t . ) Das Badi

sche Sondergericht verurteilte den 32 Jahre alten Jnstallateur Friedrich Pfitzer aus Freidürg zu acht Monaten Ge
fängnis . Er hatte 10 Exemplare der schweizerischen komm»
nistischen Zeitung „Rote Post " gekauft, um sie unter seiner
Gesinnungsgenossen zu verbreiten .

Mannheim , 9 . April . (Fa h r r a d d i e b . ) Vom Einzelrichter wurde der nicht weniger als 22 Mal vorbestraft «
38jährige Arthur Zimmermann wegen Fahrraddiebstahl !
zu einem Jühr acht Monaten Zuchthaus verurteilt . Der Am

geklagte hatte in Mannheim und Ludwigshasen s. ^Fahrrad gestohlen .
Heidelberg , 9 . April . Am 21 . , 22 . und 23 . April findet';,Heidelberg eine Tagung der badischen JorstbeamtenLandesgruppe Vaden im Bunde deutscher Forstbe«^
Rastatt , 9 . April . (Einweihung . ) Eine der schönst -,HI .-Führerschulen Deutschlands wurde am Sonntag in z^,statt ihrer Bestimmung übergeben . Bei dem feierlichen Unauf dem Platz hinter der neuen Schule sprachen BannM ,rer Brenner anstelle des am Erscheinen verhinderten LHAgebietssührers Stellrecht als Vertreter des Reichsjugend,führcrs , ferner Bürgermeister Dr . Fees -Rastatt namens d,,Stadt Rastatt und Gebietssührer Kemper , der die Schul,dem Oberbann Mittelbaden übergab . Er führte dabei u. gaus , daß die Schule der Erziehung des jungen deutscheMenschen dienen solle , damit die junge Generation einin<gdie kommenden Führer des Staates stellen könne.

Rastatt » 9. April . (Grundsteinlegung . ) Am Sanrs-tag wurde die Grundsteinlegung zu dem Denkmal der Ee ,sallenen des 2 . Feldartillerieregiments Nr . 30 , vollzogtDer Führer des Verbandes ehem . 30er , Feger , hielt ein«Ansprache und legte darauf den ersten Stein zum DenkmalIn das Denkmal wurde eine künstlerisch ausgeführte ür-künde und die Regimentsgeschichte eingelegt .
Kehl , 9 . April . (Einweihung .) Am 13 . April finde,in Kehl die Einweihung der von Reichsstatthalter RobenWagner , dem Schutzherrn der badischen Hitlerjugend , ge¬stifteten und nach ihm benannten Jugendherberge durch G«.bietsführer Kemper statt.
Freiburg , 9 . April . (Strandbad .) Die von dem Ar.

chitekten und Diplom -Ingenieur Leis vorgelegten Ausfüh.
rungspläne für ein Strandbad im Sportplatzgebiet an der
Schwarzwaldstraße werden gutgeheißen und zur Ausfüh,rung freigeaeben .

Sedallkeu formen das Gesicht
Schönheit von innen — Das Spiegelbild des miß¬vergnügten Jchs — Herabgezogene MundwinkelEs war rn einem Badeort im Sommer . In einem derHotels war ein Tanzabend veranstaltet worden , bei demdas schönste Paar preisgekrönt werden sollte . Alle Gäsi,des Abends waren Preisrichter . Es waren viele niedliche,hübsche und anziehende junge Mädchen da . auch verschiedenesehr gut ausjehende Paare . Den ersten Preis bekam schließ¬lich em dunkelhaariges junges Mädchen , das weder Li,beste Figur , noch das hübscheste Gesicht, noch das elegantest «Kleid hatte , noch am besten tanzte . Sie hatte aber fast derganzen Abend ununterbrochen mir tem gleichen Herrn ge¬tanzt , einem stattlichen , gut aussehenden jungen Mann , de ,augenscheinlich in sie verliebt war , wie auch sie in ihnUnd diese Verliebtheit stand ganz deutlich in ihrem Gesich:zu lesen . Sie hatte ein strahlendes Lächeln und jo sonnigeglückliche Augen , daß niemand sich dem Zauber ihres We¬sens entziehen konnte . Sie wurde ganz einfach schön durckdas , was sie dachte und fühlte . Sie war wie eine Vcrikörperüng jener Worte , die der bekannte englische Porträt¬maler Sir William Orpen zu sagen pflegte : „Wenn ickschöne Gesichter sehe , weiß ich , daß dahinter schöne Cedanke «sind. Das Gesicht eines Menschen wird von seinem Wille «geformt .

"

Sir William Orpen hat mit diesem Ausspruch ganz be¬stimmt recht . Es ist nicht nur so, daß ein häßliches Gesich :durch gütig « , schöne Gedanken gewinnt und ein schönes Ge¬sicht durch eine unfreundliche Seele entstellt und verunzier :wird , sondern die Einwirkung des Innern geht noch da¬rüber hinaus , sie vermag die Form und die Art des Ge¬sichts grundlegend zu verändern .
Dies« persönliche Schönheit können wir nicht in eine, «Schönheitsinstitut oder aus Tuben und Schachteln bekom¬men , sie kann nur in unserer eigenen Seele wachsen . Ergibt Menschen , die etwas wie ein frischer , reiner Hauch um¬weht : wenn sie in einen Raum treten , fühlen sich die an¬deren Menschen wohl , jo als wenn an einem Sommertaeeine köstlich erquickende Lust weht .
Seelische Niedergeschlagenheit und Verstimmtheit ist jeden,Gesicht deutlich anzujehen : die Mundwinkel ziehen sich nachunten , die Stirn runzelt sich Wer sich häufig solchen Miststimmungen überläßt , gräbi sein -nn Gesicht die charakteristi¬schen Merkmale ein . Das Gesicht verliert seine ursprüng¬liche Anmut : das ist der leicht zu fassende äußere Vorgang
Spiegel sind dazu da , daß wir dann und wann unsereigenes Gesicht studieren . Und scheuen wir uns nicht hinein -zusehen , wenn wir schlechter Laune sind und schlechte , böscund unfreundliche Gedanken haben ! Es schadet uns garnicht , das Spiegelbild dieses mißvergnügten Jchs in umauszunehmcn . denn so werden wir mit der Zeit dauern !aussehen , wenn wir es nicht fertig bringen , unserer Stim¬mung Herr zu werden . Mag es manchmal auch anstrengen !sein , sich zu einem Lächeln zu zwingen , wenn einem etwasverquer gegangen ist , so lohnt cs doch die Mühe . Dasganze Gesicht bekommt einen viel reizvolleren Ausdruck ,wenn wir unsere Mundwinkel zu einem Lächeln bringen .Freude und Begeisterung lassen unsere Augen ausleuchten ,unsere Haut wirkt irischer und rosiger . Aerger ist der größteFeind der Frauen , man soll sich deshalb nicht ärgern . Auchdem Schicksal macht es weniger Spaß uns zu quälen , wennwir uns nicht aus dem Gleichgewicht bringen lassen . Frauen ,Sie ein Doppelkinn haben oder dazu neigen , — was dochsicherlich auch das hübscheste Gesicht entstellt , sollen immerraran denken , daß herabgezogene Mundwinkel das Doppel¬kinn noch verstärken und seine Bildung begünstigen . Manbraucht ja nicht dauernd zu lächeln , aber man soll sich auchnicht jede Widrigkeit , die einem zuteil wird , vom Gesichtablesen lassen . Wir können überzeugt sein , Latz die voninnen her erlangte äpßere Schönheit dann auch wieder ausunsere Seele zurückstrahlt , jo daß wir die beste Wechsel¬wirkung erzielen , die überhaupt möglich ist.

Lotte Scharf s.
'

Gedanken
Von Franz Mahlke .

Wer in den Trümmerfeldern zerbrochenen Glückes taten -!los trauert , versäumt sein Leben.
Du hast einen Wunderschlüfsel zu den Dunkelkammernarmer Bruderherzen . Schließe sie mit deiner Liebe auf.
Selig sind die Herzen, Die der Frühling der Ewigkeit «sehnipcht umgrünt . ,
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Berufsausbildung. Helft uns jetzt sorgen für den
».Uraang 1831 ! Sammlung der badischen Erbrechtichenver -
^ bände vom 7 .—13. April.

Ä-

« urlach, 10 . April . Am heutigen Tage feiert Herr Karl Fr .
Leiter , Feldhüter a . D . , Pfinzstratze 111, seinen 7 0 . Ge¬
burtstag . Dem alten treuen Abonnenten entbieten auch wir

gliche Glückwünsche .

Auatcr Abend des Frauenoereins vom Roten Kreuz Durlach .

Am Samstag , den 7 . April 1931 fand im Saal zur „Krön e"

ein „Bunter Abend " des F r a u e n v e r e i n s vom
« oten Kreuz Dur lach statt , der einen sehr guten Besuch
auszuweisen hatte und , wie nicht anders zu erwarten war , einen
1u

'
jeder Beziehung glänzenden Verlauf nahm . Selbst der

Manöoerball in der „Blume "vermochte den Bunten Abend hin -
ijchtlich des Besuches in keiner Weise nachteilig zu beeinflussen.
Alle Bevölterungskreise waren vertreten . Unter den Er -
Menenen bemerkte man Bürgermeister Dr . Lingens und
grauGemahlin , den Ortsgruppenleiter der NSDAP . Stadtrat
Kerner Bull , sowie einige andere Stadträte . Die Führerin
Hes Frauenvereins , Frau Wüst , war zu ihrem großen Leid-
EM infolge Krankheit am Erscheinen verhindert . Ein sehr
sHöli zusammengestelltes, der heiteren Muse gewidmetes Pro¬
gramm , das von namhaften Karlsruher und Durlacher Künst¬
lern bestritten wurde , die sich in selbstloser Weise in den Dienst
zer Wohltätigkeit stellten , wußte bestens zu gefallen und restlos
§u befriedigen.

Zu Beginn der Veranstaltung begrüßte Willi Fischer , der
als Ansager gut zu gefallen wußte , die Anwesenden mit herz¬
lichen Worten und wünschte allen recht vergnügte und fröhliche
Stunden.

Mit dem Militärmarsch von Schubert , der von den Herren
Forschner , Spengler und Fräulein Leutz schneidig ge¬
spielt wurde , wurde der Bunte Abend eingeleitet . Frau Else
Baumberger (Sopran ) erfreute hierauf die Anwesenden
mit den beiden schönen Liedern . „Frühlingssonne " von R .
Trunck und „Liebesfeier " von F . Weingärtner und sang als
Dreingabe das stets gerne gehörte Lied „An der Donau , wenn
der Wein blüht "

. Fräulein Eisengrein war ihr am Flügel
eine vorzügliche, aufmerksame und feinsinnige Begleiterin . In
„Andante" von Eoltermann für Cello zeigte sich Herr Hans
Spengler als tüchtiger Musiker. Besonders gut wußte Herr
Paul Sigmund (Bariton ) zu gefallen , der mit edel tönender
Stimme zwei Arien aus Figaros Hochzeit sang. Auch er mußte
sich zu einer Dreingabe verstehen. Herr Fr . Bahm wußte auf
seiner selbstgezimmerten Kistengeige durch schöne Wiedergabe
zweier bekannter Lieder liebliche Töne zu entlocken. Fräulein
Doris und Herta Bastine traten in dem komischen Duett
„Julia und Selika " als zwei ganz „moderne " Dienstmädchen auf
und hatten die Lacher auf ihrer Seite .

Nach der Pause ernteten die Herren Forschner , Speng¬
ler und Frl . Leutz durch den „Ungarischen Satz" von Haydn
reichen Beifall . In die Herzen der Anwesenden sang sich Frau
Baumberger ein durch die Arie „O , habet acht " aus Zi¬
geunerbaron von I . Strauß . Nach der prächtigen Wiedergabe
der „Tarantelle " für Cello von Papper durch Hans Speng -
l e r , die Fräulein Leutz am Flügel mit großem Geschick be¬
gleitete , brachte Paul Sigmund mit großer Wärme und
Innigkeit „Tom der Reimer " von Löwe und als lustige Drein¬
gabe „Spatz und Spätzin " zum Vortrag . In der heiteren Szene
„Die Männer sind so schlecht" von Dietrich fanden sich die
Damen L . Vrose , T . Hiller und L . Zilly glänzend zu¬
recht. Als weitere Darbietung folgte ein moderner Tanz von
Frl . Herta Birnmeyer , Solotänzerin am Staatstheater
Karlsruhe , der so großen Anklang fand , daß er wiederholt wer¬
den mußte . Den Abschluß des Bunten Abends bildete die hei¬
tere Szene „Die Theatcrprobe " von Oberapotheker A . Hoger , in
der sich der Autor und Frl . Doris B a st

' i n e als sehr talentierte
Künstler zeigten . Sämtliche Darbietungen wurden mit reichem
Beifall aufgenoinmen .

Mit einem gemütlichen Tänzchen fand die sehr gut besuchte
und glänzend verlaufene Veranstaltung des Frauenvereins , auf
den er mit berechtigtem Stolz zurückblicken kann , ihren Aus¬
klang .

Jagd und Fischerei im -April
Der April , der Balzmonat für Auer - und Birkwild , beschert

dem Weidmann als Belohnung für seine Hege in der stillen
Zeit eine neue reizvolle Jagdart , die Balzjagd . Auer - und Birk¬
hahn dürfen nun in den meisten deutschen Ländern mit Monats -
deginn erlegt werden . Nur Bayern gestattet ihren Abschuß erst
vom 10 . April an . Doch beginne man die Jagd auf den großen
und kleinen Hahn nie zu früh ! Ein zu früher Abschuß , davor
die Hennen getreten sind , oder ein übertriebener wird über kurz
oder lang die besten Balzplätze veröden lassen. Der Schnepfen¬
strich kann — wie „Der Deutsche Jäger "

, München , mitteilt —
im ersten Monatsdrittel noch unbesorgt ausgeübt werden . Spä¬
ter aber sollte der beginnenden Brutzeit wegen der Abschuß von
Schnepfen unterlassen werden , der sich besonders dann schädlich
auswirken muß, wenn auf Schnepfen buschiert oder getrieben
wird , weil dabei auch weibliche Schnepfen den Schroten zum
Opfer fallen . Deshalb schließt in den meisten deutschen Ländern
die Schußzeit für Waldschnepfen am 15 . April . Nur im baye¬
risch Hochgebirge dauert sie bis Monatsende . Soweit Wild¬
tauben nicht bereits Schonzeit haben , tritt dieselbe mit dem 15 .
April in Kraft . Die Wildenten brüten und führen Ende
des Monats oft schon junge Schafe. Die Hirsche haben abge¬
worfen. Die Rehböcke haben fertig geschoben und beginnen
zu fegen. Rot - , Gams - und Rehwild fangen an , sich zu ver¬
färben . Da Salzgaben den Haarwechsel beim Schalenwild
wesentlich fördern , sind die Salzlecken und Stocksulzen auszu-
ftischen oder schleunigst neu anzulegen , falls dies bisher ver¬
säumt wurde . Auch sonst hat der Heger im April ein reiches
Betätigungsfeld , wie Anlage von Pirschpfaden , Ausbesserung
der Hochsitze, Vorbereitung und Bestellung der Wildäcker usw .
Das Haarraubwild wölft , bezw . bringt Junge und die Raub¬
vögel brüten , weshalb sich ihr Schaden für die Niederjagd er¬
höht. Trotzdem wäre es nicht weidgerecht, die Fähe von den
Welpen oder das Raubvogelweibchen am Horst abzuschießen und
die Nachkommenschaft verhungern zu lassen. Hoffentlich wird
das im vorbildlichen neuen preußischenJagdgesetz ausgesprochene
Verbot , führende weibliche Stücke von Kaninchen , Schwarzwild ,
Füchsen , Mardern und Iltissen in der Zeit vom 16. März bis
15 . September zu erlegen , bald für alle deutschenJäger bindend !
Der Verminderung der Krähen und Elstern ist auch jetzt noch
entsprechende Äusmertsamkeit zuzuwenden . Der beginnenden
Brut - und Setzzeit wegen sind streunende Hunde , Katzen und
Unberufene aller Art aus dem Revier fernzuhalten . Ebenso
achte man besonders darauf , daß das gerade im Frühjahr für
Junghasen utch brütendes Flugwild so überaus gefährliche Ab¬
brennen von Hecken, verdorrtem Gras , Reinen ußw . unterbleibt !
In fast allen Ländern ist dies sowieso ab 16 . März verboten .

Der Jagdbcrechtigte kann aber auch da , wo kein Verbot besteht,
Schadenersatzansprüche geltend machen.

Schied, Zander und Barsch, zuweilen auch noch Hecht und
Regenbogenforelle laichen. Für den Zander beginnt am 1 .
April die Schonzeit . Huchen und Neschen haben infolge kaum
überstandener Laichzeit ebenfalls noch Schonung . Bachforelle
und Bachsaibling können mit Spinnfisch und Fliege gefangen
werden.

Teile die Änteeefseu deines Manne-»
Die Anpassung in der Ehe — Wenn die Neigungen aus¬

einandergehen — Die Kameradin in Leid und Freud
- „Womit soll man sich nur immer unterhalten , wenn man
verheiratet ist ?" fragte neulich eine niedliche junge Dame.

„ich sehe so oft alte Ehepaare , die sich stumm gegenüber
sitzen und sich gar nichts zu erzählen haben !" Ich konnte ihr
nicht unrecht geben. Es scheint manchen Menschen nicht leicht
zu fallen , einen Unterhaltungsstoff zu finden . - Aber ist das
in der Ehe wirklich schwer?

Hier liegt eine wesentliche Aufgabe der
Frau . Sie muß sich gleich Mühe geben, die Interessen ihres
Mannes zu teilen . Man nennt nicht umsonst die Frau die
Anpassungsfähigere , also soll sie Liese Eigenschaft da be¬
weisen , wo es für sie am wichtigsten ist : in der Ehe . Sie
mutz nur versuchen , ihren Ehemann genau kennen zu ler¬
nen. Mancher Mann liebt es nicht , in seinen Mußestunden
von seinem Beruf zu sprechen . — dann soll sie ihn mit sol¬
chen Gesprächen verschonen , auch wenn es sie selber tren¬
nend interessiert, was sich in dem Beruf des Mannes zu¬
trägt . Cie muß aber begreifen können, daß der Mann ,
wenn er nach Hause kommt , von seiner Arbeit nichts mehr
hören mag, und sie soll dann immer das tun . was ihm
Freude bereitet . Das kann unter Umständen wenig ange¬
nehm für sie sein , aber sie muß eben versuchen , selber auch
Freude an seinen Interessen zu finden . Es wird ihr sicher¬
lich mit der Zeit gelingen . Sich auf den Standpunkt zu
stellen : „wenn mein Mann dieses oder jenes gern unter¬
nehmen möchte, so soll er es tun , mir macht es keinen Spaß "
ist ganz falsch, schon manche Ehe ist dadurch untergraben
worden. Den Männern zur Ehre sei gesagt, daß sie zunächst ,
wenn sie heiraten , fast immer die besten Vorsätze haben und .
es am liebsten sehen , wenn sie ihre Frau überall bei sich ^ ,haben können und alle Unternehmungen mit ihr gemein¬
sam machen . Lehnt sie eine solche Ausforderung öfter ab.
so gewöhnt sich der Mann wieder an das Allein - Ausgehen,
and Sie Frau hat das Nachsehen . Es ist dann sehr schwer,
sie Sache wieder in das richtige Gleis zu bringen .

Ist der Mann sportinteressiert . jo soll die Frau nach Mög¬
lichkeit versuchen , es ebenfalls in dem gleichen Sport zu ei¬
niger Leistungsfähigkeit zu bringen . Ein guter Tennisspie¬
ler wird sich beispielsweise immer freuen , in seiner Frau >
nne gute Partnerin zu haben . Aber die Frau soll ihn nicht
>amit belästigen, mit ihr als Anfängerin spielen zu müssen.
Man soll die Geduld des Mannes nicht übermäßig in An¬
spruch nehmen ! Das ist ein Grundsatz, den alle Frauen sich
;u Herzen nehmen sollten. In den meisten Fällen hat die
Frau während der Dienslstunden des Mannes Zeit genug,
ach in solchen Künsten zu üben , durch die sie ihn erfreuen
!ann . Ist der Mann ein guter Fußgänger , so muß sie üben,
nit ihm Schritt halten zu können. Sitzt er lieber zu Hause ,
liest oder musiziert, so wird es für die Frau immer die
Möglichkeit geben , auch hierin an seinen Interessen teilzu-
rehmen. Ist sie unmusikalisch , so soll sie ihm wenigstens die
Freude an der Musik nicht stören. Will er Schach oder Kar -
:en spielen, so wird sie sich Mühe geben, auch dies zu lei¬
ten . Freundin , Kameradin und Gesellschafterin muß die
Frau dem Manne sein , dann wird der Unterhaltungsstofs
licht ausgehen .

Unangenehm ist es , wenn die Neigungen der Frau nach
genau entgegengesetzten Richtungen gehen. Das sollte man
aber vor der Heirat seststellen und , wenn man sich gar nicht
umstellen und auch nicht dem Manne zu Liebe aus die eige¬
nen Interessen verzichten kann , lieber die Heirat unterlas¬
sen ! dann ist der Mann nicht der Richtige für einen . Es ist
immer falsch, einen Menschen ganz umkrempeln zu wollen.
Jeder fühlt sich am wohlsten wenn er ungefähr so bleiben
kann, wie er ist , und sich nur in dieser Richtung zu ent¬
wickeln braucht. Gleiche Interessen sind also etwas sehr Be¬
stimmendes bei der Wahl eines Ehepartners ! Viele Enttäu¬
schungen in der Ehe sind darauf zurückzuführen, daß man
die Interessengebiete in der anfänglichen Verliebtheit zu
wenig beachtete .

Viele Männer legen Wert darauf , eine wirkliche Kame¬
radin zu haben , und besprechen mit ihrer Frau auch alle
Angelegenheiten ihres Berufs . Das erfordert viel Verständ¬
nis und Klugheit seitens der Frau , aber eine begabte Frau
wird sich mit großer Freude in ihren Mußestunden in be¬
stimmte Wissensgebiete einarbeiten , um nicht nur zuhören
zu können , sondern alles , was ihr mitgeteilt wird , auch
gründlich zu begreifen.

Ueber Weltanschauungen mit dem Mann zu diskutieren ,
ist zwecklos, lleberzeugen kann man ihn fast nie , er wird im
Gegenteil meist gereizt, wenn man seinen Ansichten wider¬
spricht . Die Frau muß sich ein für allemal sagen , daß sie,
wenn sie die Frau eines Mannes wird , seinen Namen trägt
und seinen Schutz genießt , die Ausgabe hat , sich ihm einzu-
sügen und in gewissem Sinne unterzuordnen , insofern näm¬
lich . als sie die eigene Person zuriickstellen muß, wenn es
einmal zu Meinungsverschiedenheiten kommt . Gewiß wird
auch der Mann » wenn er die Fügsamkeit seiner Frau sieht ,
ihr gern etwas zu Gefallen tun . aber im großen und ganzen
kann dis Frau vom Manne nicht verlangen , daß er ganz i
nach ihren Wünschen lebt . Schließlich muß und soll er auch
in einer Ehe der Richtunggebende sein . Mit einem Pan¬
toffelhelden wissen die allerwenigsten Frauen etwas anzu-
sangen. E . o . Hollander - Lojjow .

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom

Argentinien ( 1 Pav . -Peso)
Belgien ( 100 Belga )
England ( 1 Piund )
Frankreich ( 100 Frc . )
Holland ( 100 Gulden )
Norwegen ( 100 Kr .)
Oesterreich (IM Schilling )
Schweiz (100 Frc . l
Tschechoslowakei ( IM Kr .)
V . St . von Amerika ( 1 Dollar )

9. Avril
13 .325 13 .355
58 .50 58.62
12.915 12.975
16 .50 16 .54

169,38 169.72
64,98 65.12
47 .20 47,30
80,96 81,12
16,38 10,49
2.502 2 .508

Wirtschall
Preisermäßigung kür Linoleum . Die Deutsche Linoleumwcrt «

AG. Bietigheim und die Rheinische Linoleumwrrke Bedbark
AG. haben mit Wirkung vom 3 . Avril die Listenpreise für Lino¬
leum unterschiedlich nach Qualitäten um 5 bis 10 Prozent er
mäßigt . Diese Preisermäßigung ist durch die feit Ende des Jah¬
res eingerretene Umsatzbelebung möglich geworden . Gleichzeitig
will man durch niedrigere Linoleumoreise neue Käuserschichlen
gewinnen . Bekanntlich wurde erst im November 1933 der Lmo-
leumvreis in etwa gleichem Umfang herabgesetzt.

Mit Webfehlern
Heiteres Erlebnis von HansW . Frahm

Zn der vorigen Woche brachte die Zeitung die Anzeige
einer Wollweberei . Eine kleine Anzeige nur : „Straßen¬
händler gesucht.

"

Ich dachte an Schnürriemen , Socken und bunte Decken .
Schnürriemen konnten es nicht,sein . Aber es handelt« sich
auch nicht um Socken oder Decken . Es handelte sich um
Schals. Mit kleinen Webfehlern .

Wir waren im ganzen achtzehn junge Leute, die sich aus
die Anzeige meldeten . Ein paar schieden aus , weil sie die
geringe Kaution nicht stellen konnten. Ein paar andere hat¬
ten nicht den notwendigen Straßenhandelsjchein . Ich hatte
ihn auch nicht . Aber ich rief von der Weberei aus das
Polizeipräsidium an und erhielt die Erlaubnis , acht Tage,
lang Straßenhündler zu sein , um darüber zu schreiben.

Leider konnte ich den Znterimsschein erst am folgenden
Tage abholen . Zch mußte Zusehen , wie vierzehn junge Leute
sich mit dicken Bündeln von Schals beluden und gleich vor
der Fabrik damit begannen , sie den Leuten anzupreisen. E°
wurde ihnen übrigens noch eingeprägt , sie hatten auf Be¬
ilagen zuzugeben, daß alle diese Schals einen kleinen Web¬
fehler aufwiejen . Außerdem war der Verkaufspreis vor -
geschrieben . Jeder Schal kostete ab Werk siebzig Psennic
und sollte für eine Mark verlaust werden.

Am Abend traf ich in der Stadt verschiedene meiner neuen
Kollegen. Sie standen an den Ecken , neben dem Bürger¬
steig.

„Die schönen, modernen Wollschals, zum Aussuchen , jedes
Stück nur eine einzige Mark , meine Damen und Herren !"
Soviel ich beobachten konnte, ging das Geschäft recht gut.
Zch ärgerte mich, erst am folgenden Tage mit meinem Ver¬
kauf beginnen zu können.

Es waren wirklich hübsche Schals , rote, , braune , schwarz¬
weiße , karierte , gestreifte und gewürfelte , mit Fransen , ohne
Fransen , längsgestreifte und quergestreifte, ein ganzes Bün¬
del , sechshundert Stück ! Zch hatte eine gute Ecke, ich fand
sine sehr erfolgreiche Art , meine Ware anzubieten . „Damit
der Herr Bräutigam sich nicht erkältet , damit der Herr Ge¬
mahl keinen Schnupfen bekommt , damit Ihre Kollegen vor
Neid erblassen, damit Ihre Braut Ihnen in neuer Liebe
um den Hals füllt — kaufen Sie die guten Wollschals , die
hochmodernen Muster , auszusuchen nach Ihrem eigenen Ge¬
schmack. jedes Stück zum Gelegenheitspreis von nur einei
einzigen Mark ! Greifen Sie zu . meine Herrschaften . Zck
habe es im Grunde nicht nötig , hier zu stehen , ich kann mich
auch an die nächste Straßenecke stellen! "

Es war hübsch warm unter den vielen Schals . Zch ver¬
kaufte am ersten Abend dreiundachtzig Schals . Am zweiten
Abend hundertundzwanzig , am dritten Abend zweihundert
und zwei Schals .

Zch war auf dem besten Wege, reich zu werden. Außer¬
dem fand ich es sehr interessant , meine Kunden zu beobach-
len . Immer machte ich die Erfahrung , daß Frauen und
Mädchen ungefähr dreimal jo lange aussuchten wie Män¬
ner , ehe sie sich entschließen konnten. „Nein , dieser . Schal
ist zu rötlich . Der Anzug meines Mannes ist mehr braun ,
der Schal muß dunkler sein ." — „Ach nein , dieses Schwarz-
Weiß, das läuft sich schon nach !" — „Ist es denn nun wirk¬
lich reine Wolle , mit einem Schuß Baumwolle , oder ist doch
mehr Baumwolle darinnen ?" Nach dem Webfehler zum
Beispiel fragten nur Frauen ! Kein einziger Mann fragte,
wo dieser kleine Webfehler stecke . Zch wußte es übrigens
selbst nicht . Uebrigens mußten diese Schals verschiedene
Webfehler haben , denn fast jede Frau , die nach dem Web¬
fehler juchte , entdeckte einen neuen . Aber es waren immer
ganz unbedeutende Webfehler . Und das Geschäft ging so
zur , daß ich mich ernstlich fragte , warum die Fabrikanten
nicht ein für allemal nur Schals mit Webfehlern Herstellen.

Hatte ich am ersten Abend immer nur einen Schal an
den einzelnen Kunden verkauft , so änderte sich das am zwei¬
ten und dritten Abend . Am vierten Abend kam eine Frau ,
die schon am ersten Abend einen Schal gekauft hatte , und
nahm gleich zwölf Stück ! Am dritten Abend wurde ich sieb -
;ehnmal gefragt , ob ich am nächsten Abend wieder an der¬
selben Straßenecke stehen werde. Am vierten Abend schrie¬
ben neun Menschen meine Anschrift auf ! Uebrigens war ich
mit den sechshundert Schals in fünf Abenden fertig . Als
ich am sechsten Tage morgens auf die Fabrik ging, um ab¬
zurechnen , erfuhr ich , daß meine Kollegen ihre Posten noch
lange nicht verkauft hatten . Ich war mit einem ganzen Tag
Handikap immer noch als großer Sieger durchs Ziel ge¬
züngen . Vielleicht hätte ich noch weiter verkauft, aber die
Firma hatte keine Schals mit Webfehlern mehr.

Auf dem Heimweg hatte ich sehr viel Achtung vor mir
selbst . Man sieht doch , so überlegte ich , was für ein fixer
Zunge nicht alles zuwege bringt . Was kann mir eigentlich
:m Leben passieren! Gar nichts kann mir passieren , ich
werde mich immer durchbringen . Wenn es mit Reportagen
nicht mehr geht, dann verkaufe ich eben Schals oder Druck¬
knöpfe, oder ich schreibe den Roman eines Straßenhändlers ,
oder ich spiele Klavier in einem Kino , in dem noch stumme
Filme laufen Ist alles kinderleicht. Das Geld liegt aus
der Straße . Zch strahlte alle Leute an , die mir begegneten ,
und es hätte nicht viel gefehlt , so wäre ich wieder in meine
Straßenhändlerrolle zurückgefallen „Damit der Herr Bräu¬
tigam sich nicht erkältet , damit Ser Herr Gemahl keinen
Schnupfen bekommt, immer noch die guten , modernen Woll¬
schals, meine Damen und Herren , zum Ausjuchen dies«
kunstgewerblichen Entwürfe , das Stück für den sensationel¬
len , den unglaublichen , den Spottpreis von einer einzigen ,
kleinen Mark . Nehmen Sie Ihren Schal gleich mit , dann
haben Sie ihn sogar noch frei Haus >"

Als ich heimkam , warteten vor meiner Tür sechs Frauen
und zwei Männer . Alle wollten noch Schals haben. Ich
schickte sie fort , ich konnte ihnen ja nun nicht mehr helfen .
Am folgenden Tage kamen siebzehn Menschen , meine Wir¬
tin schickte sie wieder weg . Am übernächsten Tage mußte ich
einen Zettel an die Tür hängen ! „Wollschals restlos aus¬
verkauft ! " Trotzdem wurde meine Wirtin so oft heraus¬
geklingelt, daß sie mir versteckt mit der Kündigung drohte.
Zch ries die Fabrik an .

Der Fabrikherr — Achtung ! Jetzt kommt die Pointe ! —
lachte : „Ja , wissen Sie , Ihr Bombenerfolg ist eigentlich zu
erklären . Wir haben Ihnen aus Versehen da sechshundert
Schals gegeben, von denen nicht ein einziger auch nur der
geringsten Webfehler hatte ! "

Zch erwachte eine halbe Stunde später unter den Händen
des nächstwohnenden Sanitäters .

»sin Umrolr iiebl rirli,
wenn Du Deine kuncäsckakt im
„ Vvrlocksr logsblolt " aut Deine
k^eneingange sukmerkssm mackst .



Turnen Spiel Sport
B. f. R . Durlach — D.J .K. MLHlburg 8 :2 ( 1 : 1 ) .

Das Resultat sieht nach einem leicht erkämpften Sieg der
Rasenspielerelf aus, dem war aber nicht so, vielmehr mutzte
sich die Mannschaft gewaltig strecken, um nicht schon in der 1.Halbzeit geschlagen zu werden .

Mühlburg überraschte aufs angenehmste . Die Mannschaftspielte vor Halbzeit hervorragend. Hauptsächlich die Hinter¬mannschaft lieferte eine grotze Partie , der gegenüber die
Stürmerleiftungen etwas abfielen . — V . f . R . fand sich vor
Halbzeit fast gar nicht. Der Sturm war, von einigen Aus¬nahmen abgesehen, überhaupt nie im Bilde. Dies wurde erstzu Beginn der 2 . Hülbzeit bester und damit war auch die Grund¬
lage für den hohen Sieg gegeben.

Nach ungefähr 1l1 Minuten ging Mühlburg in Führung. Wei¬tere Erfolge für die Gäste hingen in dieser Zeit nur an einem
Faden, aber Pech und gute Abwehrleistungen der Rasenspielerverhinderten weiters Erfolge. Mitte der Halbzeit gelang es
sogar den Rasenspielern , durch Fernschutz des Mittelläufers
auszugleichen .

Beim Wiederanstotz war die V .f .R .-Mannschaft nicht wieder
zu erkennen. Der Sturm drückt « unaufhaltsam nach vorn undbereits in der 3. Minute hieß es 2 :1 durch den Halbrechten .3 Minuten später durch Halblinks schon 3 : 1 . Ein ganz glänzen¬des Tor schotz dann in der 12. Minute der Halbrechte , so das
Resultat auf 1 : 1 stellend. Die Mühlburger kommen dann wie¬der etwas bester auf, aber trotzdem müssen sie noch 2 weitereTore hinnehmen , ehe sie das Endresultat Herstellen können.Der Schiedsrichter , Herr Eugen Meier-Germ . Durlach , leitetedas Spiel korrekt und sicher.

Bom Glück im Garten erzählt Marie Erengg, die vielgelesene
österreichische Dichterin , im Aprilheft des „Getreuen Eckart" in
jener feinsinnigen , gemütvollen Art , die „Der getreue Eckart"
seit jeher pflegt . Das neue Heft ist wieder von einer köstlichenReichhaltigkeit , unterhaltende Erzählungen, wissenschaftliche
Aufsätze und Gedichte wechseln einander ab . Wir nennen nurdie Novelle „Die Totenmaske " von Karl Hans Strobl , „Oster¬licht" von Maria Mühlgrabner und „Michelangelo und der
Jüngling " von Robert Harrer , um aus der Fülle einigesherauszugreifen. Ebenso zahlreich sind die wissenschaftlichen

Aufsätze , von denen besonders „Der anonyme Brief" von
Hocke mit Handschriftproben und eine zeitgemähe Betrachtungvon Karl Maria Grimme „Die Maschine, unser Knecht" ^teressieren werden . Die zahlreichen Kunstdrucke, Lichtbilder un»Zeichnungen sind wie immer im „Getreuen Eckart" vonlesener Güte , besonders die farbenprächtige Bildergalerie desMalers Gruber-Gleichenberg übt infolge ihrer vollendeten techn.Wiedergabe eine unmittelbare Wirkung aus . — Lesefreunde,die sich auf unser Blatt beziehen, schickt der Eckart-Verlag Adolf '
Luser , Wien 5 , Spengergasse 13, vollständig kostenlos und un¬verbindlich ein über 100 Seiten starkes, mit Färb - und Schwarz¬bildern ausgestattetcs Probeheft. i

Welternachrichlen-lensl
Wetter für Mittwoch

Die Wetterlage wird von einem kontinentalen Tiefdruckbeeinflußt . Für Mittwoch ist unbeständiges , vielfach bedeck¬tes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wet-ter zu erwartet

km Sonntag ,IS. AprNmsr 8üilert rl»8 Jungvolk , kslmen kersasi
lodes -^ rr^eiZe .

Verwandten , Treunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daü Meine liebe krau , unsere
bsrzensgute und treudesorgts Nuttor

krau Ulke Wekr
ged . Ne ter

gestern abend sankt in dem Herrn entsoklakeaIst.
den O. ^ pril 1934.

Iw Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Kar ! X^ ei88 . ^ erkmstr . i . kr .
vis Beerdigung lindst am Nittrvovb, den11 . Llürz 1931 , naodmtttLgs ^,5 Bbr von der

Trledbokkapelle aus statt .
Trauerbaus : Laslertorstraüs 37.

freunden und Bskannnten geben vir die sodmerz-lioks Naebriebt, dall melu lieber troubesorgter Oatte,unser guter Vater

Idevllor 8lrsrrad«se»-81lai«:r
Bandels -Vertreter

deute navdt sodueil und unerrvartet an einem Berz-soklag versvbleden ist .vvttl .^ 6» . den 9 . ^ pril 1931 .Ledvlclstrsüe 1Ü.
ln tieker Trauer :k' rrrilli »« 8tr » LL» I» a8 «;« rrirdi 88Iu » v .

vieTrarierkeierkindetdivrWttrvook naebm .Mbr statt .Die Tinäsvkerung iu aller Stille.

OanksaZunZ .
Tür die aukriebtige TeUnabme beim Beim¬gang meines lieben Nannes , Vaters und Oroü-vaters

sage ied allen, die Hin zur letzten Bube beglei¬teten , kerzlieken Dank.
VBKI»ä .6B , den 9 . ^ pril 1934.

Die trsuernäen ttinterbliebeven .

Obst- Mb AttenbMvmiil IMch .
Am Mittwoch , de» 11 . ds . Mts » abends Punkt 8 Uhrfindet im Gasthaus zur „ Blume" dieLNonatsversammlnngstatt.

Bortrag SSer neuzeitliche SchSdlingsbestSmfung im Obstbau .Tie Mitglieder werden gebeten , Pünktlich und zahlreich zuerscheinen, auch sind Nichtmilglieder und Gartenbesitzer freund¬lich» eingeladen.
Der Bereinssnbrcr .

Deutsche Allgksteüteuschafl
Ortsgruppe Durlach

Mittwoch, den 11 . April 19?4
Teilnahme an der Kundgebungder TA in der Festhalle Karls¬
ruhe , Redner : Bezirksvorsteher
Menth , „Die Deutsche Ange¬stelltenschaftin der Deutschen
Arbeitsfront ".

Beginn 2V15 Uhr.

UnserLichtbildervortrag„Rassen-
bygiene u Erbgesundheilslehre"Redner : HerrTr . WalterDeis
findet Dienstag , den > 7 Avrilim „ Hotel Post" (nicht 10 ) statt

Samstag/Sonntag , 28./29 . April
Wochenendlehrgang im „Park -
schlößle"

„Börse und Börsenge¬schäfte "
. Teilnahme 50 An¬meldung beim Betriebsvertrau -

ensmann.
Ter Vertrauensmann

Deutsche öteusgrasenschast
Ortsgruppe Durlach.

Zu der am kom. Mittwoch, den
11 . April 1931 , abends ^ 9 Uhrim „Weinberg" startfindenden

Mooatsversammluug
verbunden mit „bunten Ffilm-
vorführungen ", laden wir un¬sere w . Mitglieder schristsreundl .ein . Um zahlreiche Beteiligungbittet

Der Ortsgruppenführer .

MW « StMstheiitkr
Dienstag , 10 . April

T 21 . Deutsche Bühne Sonder¬
ring (Th .-Gem.) I S . Gr , und

901- 1000
Zum ersten Mal wiederholt

Lauz -Abend
mit Orchester

Choreographie und Leitung:
Krattna . Dirigent : Born .
Les petits Rtens

Ballett von Mozart
Ajanlasresken

Ballett von Tscherepnin
Cappella

Ballett von Telibes
Mitwirkende : Das ganzeBallett

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22.45 Uhr

Preise L (0 00—3 90 ^ !)
Mi 11 . 4 . 7. Sinfonie -Konzert.
Kk D cktz »« " eu, erstklassigRH» DDV nur OaO —
Klavierstimmen nur 1 .—
sämtliche Reparaturen äußerst

billig.
Ang . St ähr , Karlsruhe
Schcffelstr . 8 Telefon 6703
Guterhaltcner

ötiite»- ii.
zu verkaufen .

Zu erst aaen im Verlag

Ltatt Karten .
die BeisetzungHeute fand in aller 8t !IIvmeiner lieben Lekvester

krau UseNe Lrärer Wlw .
in vurlaob statt

Tür alle erwiesene Tvilnadme danke iebberzllod.
ln tieker Trauer :

l- uise ^ Lckle
9. 4 . 1934 .

Einebuen der MMmsthailfm .
Die Pächter städt. Wiesen werden aufgeso -deri, bis längstens15 . April ds . Zs . die Maulwurfshaufen auf den gepachtetenGrundstücken zu verebncn
Durlach , den 9. April 1934

Der Bürgermeister .
Am Marktplatz großer, schönerLade «

zum 1 . Juli zu vermieten.
Näheres zu erfragen

Einhorn -Apotheke, Marktplatz

Einsmilie«-aus
7Zi '
e. Bad u Zubehör

Ummer. 2 Man-

Wir iiobsn unsere Xcisssnstuncisn nunmskr vis
folgt festgesetzt -

Saiaslays 8 — 1
^ n den übrigen Merktaxen :

vvrmttlags 8 — , L lvl ^ r
nachmittags , 2 — 5

»erlrsts 8psrsts8se vurlsM
vettenmaie Verdimasrparkssze.

Schwerhörige!
sebr sobwersn Tällen bat die sali

Breslauer nürnapsvl
gekvlken. Nein Böbrrobr , kein
eiektr . Apparat . Bequem im Okr
bei jed . Xrt Tütlgkeit zu tragenVie Lrkioduog eines Ingenieursder seit seiner Kindbett sebr
sckwerbörlg war . Notariell be¬
glaubigte vanksobreidsn mit
voller ^ drsssevangads .

VL6
Qmi S E r» s a iL y iri a s E

ist seit über 20 3akren jedem Taod¬arrt bekannt . Bei Benutzung derNaske naod ärrtliober Verordnungsind kervvrragsvde Beilerkolgeer¬zielt worden bei ^ stbma , Katarrk ,Blutarmut , Berrsobväoke , 8oblak-
losigkeit N8vv. Oer Apparat wirdin verbesserter Tallkorm den In¬teressenten angeboten .Unser Vertreter ist am vonners -ta », San Hl. Norll in vurlaobBotel Krone , l . Ttg . von 9-19 Bkr,ertem «eorlenlore llurkunlk undnimmt Bestellungen entgegen .

(mit Gartens 7
sarden , Küche,auf 1 . Juli zu vermieten.

Anfragen unter Nr 226 anrlorlcapsek - OesellscliLkt , Lrelllau 16 .den Verlag erbeten.

Gaaikartolßel .
Boelrms aUersrütrefte gelbe , blaue Odeuwälder
sowie späte , gelbe Sorten werden täglich in meinem Lageram Güterbahnhos, zu äußerst günstigem Preis abgegeben .Die Sorten sind besonders schön ausgefallen.

Ke«mamr Kehvenbach
Bleichstr . 3 bei d Hindenburgschule . Telefon 32-

« siNo
VoücL - kmpiänger

V . L . 301
7 .20 ^ nrokluno und
l 8 Nonotrrotsn ö 4.20 Nk.

civrck

LcbioksttoK«

vsrcksn govirronkcist, sockmön -
ni5cb u . prsirvstt repariert bei
s. Obnsderg , kigens Ubrmocbsr»!

Ligen» LviürchmieilvorkrlüNv
^ ciolk BitlsrrtroBs 7ä .

Mehrere Waggon

Laatkartoffeln
vom Donaumoos und Nord¬
deutscher Herkunft eingetrofien :

BöhmS AllerfrühsteErdgold
Ackersege »
Edeltrant
Modwrow Industrie
Odenwälder dlaue
rsohltman»
He^bstrote

Bei mehreren Zentnern Sonder -
vreise .
Abgabe von 9— 12 u 2—5 Uhr

Lager Wilhelm Strobel.
Flaschenbandlung

Saaten - «. Früchtcgrotzhdlg.
LV. Reeb
Telebbon äillst

Morgen MittwochSMlaAttag
ILqer zum ..Pflug "

Morgen MittwochSchlachttag
s - r-dvimsb »«"

Schäferhund
entlaufen.

Abzugeben gegen Belohnung
Stntsverwaktnng Rittnertvos

L000 RN .
gegen gute Sicherheit gesucht

Angebote unter Nr . 237 anden 'Kerla-i

« srleNv -L 'Lcht
Angebote unter

den Verlag.
Nr . 236 an

8odaeksr 's

8oaonen - ( okoo
(mit 2uoksr ) ein Volksgotränk
?kd . 80 Tlg. »/, Tkd . 40 Tkg .

nur erbältllod bei

Drogerie 8c !nie1er
Guterhaltene

Törellll . IaWnsttt
zu verkaufen .

Zu erfragen im Verlag.

Nlä« «SL

^ cz/tiSr/bet Lii . i
^ bei

H . Ec ^Ftts/sor
^ dolk BitlörstrsLo 28

> am Lvbloüplatz

Usksrt solort
klwIvSrapk Kümmel

— ^ nerstraü « 3 —

Nalralre «
von IL .7S an
von SS . — an

8vvLr » »
L » p « Ir

kekektte von 8 .75 an
« vttksUsri » v 8 .78 anin 15 Treislaxen .
Va « » vi » von 5 .88 an
ciialselonSiie

von 17.58 an
clon « I», 8v »8v1 billigst

lLarlsruI ^ «
LalavratrsL « 18
am vurlaoder Tor

Kbestaodsdarledenssodelne
werden angenommen .

6vt i,t
Lckäksr 's Hvgsnglosliebss l.e;»t merk Vir cio .

?üv 809 Nil.
gegen guten Zins und Sicherheit
zu leihen gesucht. AngeboteunterNr . 233 an den Verlag erberen .

öchWlWelsj« «Wen
>n nur gute Hände abzugeben .

Luisenstraße 5, II r
?in 2tür Kleiderschraut . 2 rot .

Plüsch-Stühle . 1 neuer Ses¬sel, 1 Trume «» - Spiegel . 1
Wond-Tpiegel . Zu erfr. i. Verl .

Zu vevkaukenr
I pol Nachttisch. 1 Pol Stuhl ,l Stoppuhr , verschiedeneMäd -
chenklcidcr (Backfisch).

Zu erfragen im Verlag.

MjMel kl. lSM Sl.
Backsteine«.Balken » gebraucht
zu verkaufen .

Ettlingerstraße 49.
Ikrs lopkpilanrsn vsrlangsnbei der kercilrüriktcnKrdmeuge immer wieder neue NLbrrtoike2ur Törderuvx der Vscktum » gebeo 8ie sile 8 Tvge Nsbrrslr^ lkchlUk/V^ »77 <770/7^ 0-207'

dsvv bsbev 8ie »tetr rcköae und geruvde Topkpüsvrev.Nlrirol empkeklea slr dev besten Tüsnrendüoger :Birsck-^ potbeke klromrvn — Orozerje TI Tlinkelmsuv — Orogerie) . 8cb»eker — Oroserie T Voeel — 8smenlidlg Zelter vore 50 Tsts


	[Seite 648]
	[Seite 649]
	[Seite 650]
	[Seite 651]
	[Seite 652]
	[Seite 653]

